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Aen See Her Chroniſt von Merſeburg

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.)
Die lange verhüllte Frage der Stellung Amerikas zu den Kriegs

entſchädigungen beginnt ihren Umriß zu zeigen. An dieſer Tatſache
wird auch dadurch nichts geändert, daß die franzöſiſche Berichterſtattung
verſucht, die amerikaniſchen Außerungen auf deutſche Anfragen und
Vorſchläge zurückzuführen. Es iſt freilich wahr, daß Miniſter Simons
mit dem amerikaniſchen Geſchäftsträger Dreſel geſprochen hat und ihm

auch eine ſchriftliche Gedächtnishilfe zur Verfügung geſtellt hat. Was
aber das Auswärtige Amt den Vereinigten Staaten bekannt gegeben
ha und was nach den letzten Meldungen die Friedensſchließung Knox
als Zuſatz enthalten ſoll, iſt in ſeinem Kern weder Antwort an Deutſch
land noch Antwort an Viviani, ſondern die unmittelbare Kundgebung
der amerikaniſchen Friedensauffaſſung. Man kann darum gänzlich
auf ſich beruhen laſſen, ob oder wieweit die deutſche Regierung auf den
Präſidenten Harding zu wirken verſucht hat. Nicht Deutſchlands oder
Frankreichs, ſondern ausſchließlich Amerikas Wünſche und die Gründe
dieſer Wünſche drücken ſich in den Waſhingtoner Kundgebungen aus.

Danach hält die Union an zweierlei feſt: Deutſchland ſoll die Ver
antwortlichkeit für den Weltkrieg auf ſich nehmen; Deutſchland ſoll
„bis zur Grenze der Leiſtungsfähigkeiten“ zahlen. Damit haben ſich
die Vereinigten Staaten äußerlich durchaus dem Standpunkt der
europäiſchen Friedensgenoſſen angepaßt. Aber die Beweggründe ſind
andere, und daher auch die Folgerungen andere.

Sieht man von allen grundſätzlichen und allen Stimmungswirkun
gen ab, ſo liegen die Dinge für die Vereinigten Staaten ſehr einfach
Die „Schuldfrage“ iſt ihnen praktiſch gleichbedeutend mit der Schulden
frage. Sie haben den europäiſchen Verbündeten rund 10 Milliarden
Dollar geliehen. Dieſe Summe geht über den Betrag einer tatſäch
lichen „Wiedergutmachung“, im Sinne des WilſonProgramms, er
heblich hinaus. Leiſtungsfähig ſind die Schuldner, insbeſondere Frank
reich, nur, wenn ihnen der Anſpruch auf Entſchädigung weit über den
Wert des im Kriegsgebiet zerſtörten Gutes hinaus, alſo auf Militär
renten und ähnliches zugeſtanden wird. Zugeſtanden werden kann

ihnen dieſer Anſpruch nur, wenn Deutſchland als ſchuldig nicht nur
a den Verwüſtungen, ſondern an der Tatſache des Krieges gilt. So
lange Amerika verlangt, daß ſeine Schuldner für ſeine Darlehen, alſo
für ihre Kriegskoſten, einſtehen, wird es auch verlangen, daß Deutſch
land, als mittelbarer Schuldner, dieſe Kriegskoſten zahlt. Die Schuld
formel iſt tatſächlich nichts als der diplomatiſche Ausdruck für den
Willen Atnerikas, auf die Rückgabe der hergeliehenen Milliarden nicht
zu verzichten.

Deutſchland muß freilich bei dem Gin ſpruch
gegen das Schuldbekenntnis verharren. Wenn ihm
auch klar iſt, daß keine Formel noch Gegenformel an der für die Ver
einigten Staaten weſentlichen Tatſache, den Zehn-Milliarden-Dollar,
etwas ändert. Die Möglichkeiten, den Siegeranſpruch oder ſeine Fol
gen auf dem Wege über Amerika zu mildern, liegen auf anderem Gebiet.
Zunächſt wünſchen die Vereinigten Staaten, die mit der Geſamtheit
der Weltwirtſchaft und weiten Zeiträumen rechnen, daß ihr Handel
nicht durch Verwüſtung des europäiſchen Kernlandes beeinträchtigt
wird; infolgedeſſen fordern ſie für die deutſchen Zahlungen ein (der
deutſchen Leiſtungsfähigkeit) „angemeſſenes und gerechtes Verfahren“.
Aus den gleichen Gründen kann ihnen an einer Beanſpruchung Deutſch
lands über die Grenze von vierzig Goldmilliarden nichts liegen. Es
wäre aber ſehr verfehlt, die Gleichſetzung des amerikaniſchen Gläubiger-

anſpruchs mit der deutſchen Wiedergutmachungsſchuld nun ſo zu deuten,
daß Amerika wünſche, unmittelbar der Gläubiger Deutſchlands zu
werden. Als Schuldner ſind ihm die Verbandsmächte immer noch
lieber: es will nur, daß dieſe Schuldner, kraft deutſcher Zahlungen,
„gut“ bleiben. Es iſt alſo von Amerika vielleicht eine gewiſſe Ver
mittlertätigkeit, auf keinen Fall aber die Übernahme der Verbands
forderungen zu erwarten.

Die amerikaniſche Antwort an Deutſchland.
Der amerikaniſche Kommiſſar Dreſſen hat am 29. März als

Antwort auf das deutſche Memorandum im Auswärtigen Amt ein
Memorandum übergeben, deſſen wörtkiche Überſetzung lautet:

Die amerikaniſche Regierung iſt erfreut, aus Dr. Simons in
formellem Memorandum in unzweidentiger Weiſe den Wunſch der
deutſchen Regierung zu erſehen, die Reparation bis zur Grenze der
Zahlungsfähigkeit zu leiſten. Die amerikaniſche Regierung
hält ebenſo wie die allierten Regierungen Deutſch
land für den Krieg verantwortlich, daher moraliſchverpflichtet, Reparation zu leiſten, ſoweit dies möglich
ſein mag. Die Anerkennung dieſer Verpflichtung, wie ſie bas Me
invrandum in ſich ſchließt, ſcheint der Regierung der Vereinigten
Staaten als einzige geſunde Baſis, auf der ein geſicherter, gerechter
Friede hergeſtellt werden kann, unter dem die verſchiedenen europäiſchen
Rationen wieder zu wirtſchaftlicher Stahilität gelangen können Die
amerikaniſche Regierung glaubt in dem Memorandum den aufrichtigen
Wunſch der deutſchen Regierung zu erkennen. die Verhandlungen mit
den Alliierten auf einer neuen Baſis zu eröffnen, und hofft, daß der
artige Verhandlungen, einmal wieder aufgenommen, zu einer ſchleuni
gen Regelung führen mögen, die gleichzeitig den gerechten Anſprüchen
der Alliierten Genüge leiſten und Deutſchland erlanben, hoffnungsvoll
ſeine produktive Tätigkeit wieder zu beginnen.

„Die Rheinlandkommiſſion erhält jede Vollmacht.“
Paris, 3. April. (Havas.) Der Böotſchafterrat tagte geſtern

vormittag unter dem Vorſitz von Jules Cambon. Er ſtimmte dem Be
richt des Sonderausſchuſſes über die Errichtung einer Zollgrenze
an Rhein zu. Die Rheinlandkommiſſion hat nunmehr jede Voll
macht zur Durchführung der auf der Londoner Konferenz beſchloſſenen
Zwangsmaß nahmen.

Der „Temps“ gibt Einzelheiten über den Inhalt des neuen Zoll
ſtatuts. Hiernach wird die rheiniſche n n nur 500 Kilometer
lang ſein, da der Rhein nicht als Zollgreng dienen könne. Die geſtrige
Sachverſtändigenkonferengz habe ſich dieſem Standpunkt angeſchloſſen mit
der Begründung, daß bedeutende wirtſchaftliche Zentren ſowohl in den
zechtsrheiniſchent Brückenköpfen, als auch auf beiden Seiten des Fluſſes
gelegen ſe ten Deshalb wurde ein engliſcher Vorſchlag angenomnien,
nach dem die Zollinie im Intereſſe einer beſſeren Kontrolle im Innern

ienstag den 5. April 1921

3642 Gefangene in Mitteldeutſchland
Berlin, 5. April. (Telegramm unſerer Berliner Redaktion.)

Wie wir an amtlicher Stelle hören, beläuft ſich die Geſamtzahl der Ge
fangenen aus den Unruhen in Mitteldeutſchland auf 3642.
Neue Streikhetze der Kommuniſten für die Engländer!

Berlin, 5. April. Die Kommuniſtiſche Partei erläßt in der
„Roten Fahne“ an die deutſchen Eiſenbahner und Transportarbeiter
einen Aufruf zur aktiven Unterſtützung der ſtreikenden engliſchen Berg
arbeiter. Die Transport- und Eiſenbahnarbeiter werden aufgefordert,
die Kohlentransporte nach dem geſamten Auslande zu verhindern.

Wieder große Erploſonen bei Vurg.
Burg bei Magdeburg, 5. April. (WTB.) Ein großer Brand in

der Pulver und Munitionsfabrik Rote Mühle führte zur Exploſion
vieler Granaten. Bisher ſind drei Tote und mehrere Schwerverletzte
geborgen, doch wird die Zahl der Opfer weit höher geſchätzt. Die
Brandſtelle iſt weit umher abgeſperrt.

Eröffnung der Breslauer Frühjahrsmeſſe.
Breslau, 5. April. Die Breslauer Frühjahrsmeſſe wurde

geſtern abend durch ein geſelliges Beiſammenſein eröffnet, dem u. a. die
Spitzen der Behörden und Vertreter von Handel, Jnduſtrie und Ge
werbe beiwohnten. 1500 Anusſteller konnten untergebracht werden,
700 wurden wegen Raummangels zurückgewieſen.

Die Feſtſtellung des Abſtimmungsergehniſſes in Oberſchleſen.
Paris, 5. April. Das „Journal“ ſtellt feſt, daß die inter

nationale Volksabſtimmungskommiſſion in Oberſchleſten ſich ſeßt damit
beſchäftigt. die Abſtimmungsergebniſſe gemeindeweiſe feſtzuſtellen und
daß ſie erſt nach ihrer Feſtſtellung daran gehen werde, eine Grenzlinte
feſtzulegen. Dieſe Arbeiten können nicht vor dem 15. April beginnen.

Ergebnisloſe Yanzig-polniſche Wirtſchaftsverhandlungen.
Danzig 5. April. (WaB.) Die Danzig polniſchen Wirtſchafts

verhandlungen verliefen bisher ohne Ergebnis, da die polntſche Re
gierung jeßt aus prinzipiellen und volitiſchen Gründen die völlige
Einverleibung Danzigs ins polniſche Wirtſchaftsleben anſtrebt. Kber
morgen beginnen neue Verhandlungen.

Rüchtritt des Miniſteriums in Luremburg.

Frankfurt a. M., 5. April. (WTB) Die „Frankf. Zeitung“
meldet aus Luxemburg: Das Miniſterium Reuter iſt zu
rück getreten Der Rücktritt iſt auf den Wunſch zurückzuführen,
die Regierung durch Heranziehung eines von den Liherglen und wo
möglich auch von den Sozialiſten genehmigten Vertreters dieſer Par
teien zu erweitern. Möglicherweiſe wird Reuter ſelber mit der Neu
bildung betraut werden. e

Gewalttätigkeſten beim engliſchen Pergarbeiterſtreiß.

London, 5. April. (WTB.) Der BVergarbeiterſtreik gewinnt
an Ausdehnung und beeinflußt bereits andere Arbeiterkategorien. Es
kommt vereinzelt zu Gewalttätigkeiten, die die Entſendung von Marine
truppen nötig machen.

London, 5. April. (Reuter.) Die Admiralität hat alle Be
urlaubungen widerrufen, doch ſind bisher noch keine Marine
angehörigen in die Bergwerke geſandt worden.

der engliſchen Beſatzungszone laufen ſoll. Aber hierdurch würde keine
Abänderung der militäriſchen Beſatzungszone nötig werdeit. Was
den Zoll für den Eingang aus dem nichtbeſetzten deutſchen Gebiet nach
den Rheinlanden anbetrifft, ſo iſt von der Rheinlands kommiſſion vorge
ſchlagen worden, in der erſten Periode 25 Prozent des deut
ſchen Tarifes zu erheben, in der zweiten Periode 59 Prozent
und in der dritten Periode den geſamten Betrag des
deutſchen o Sämmtliche Zahlüngen ſeien in Gold m ark zu ent
richten. eute hat ſich der Botſchafterrat nur auf die erſte Periode
feſtgelegt, für die beiden weiteren Perioden aber weitere Jnſtruktivnen
der beteiligten verbündeten Regierungen vorbehalten. Hinſichtlich des
Ausgangszolles für rheiniſche Waren nach dem unbeſetzten Deutſchland
hat die interalliierte Kommiſſion die Erhebung von Zöllen vorgeſchlagen,
hie dem deutſchen Tarif in Papiermark gleichkommen. Der
„Temps“ bemerkt hierzu, dieſer Vorſchlag ſcheine keinen Widerſpruch
gefunden zu haben. Der Bericht der Sachverſtändigenkonferenz ſage
lediglich „Wenn der Eingangszoll an der Weſtgrenze des beſetzten Ge
bietes herabgeſetzt wird, muß der Ausgangszoll an der Oſtgrenze ſo
heraufgeſetzt werden, daß der Tarif dem effektiven deutſchen Eingangszoll
an der anderen Grenze gleichkommt. Es ſcheint, daß dieſer Vorbehalt
gemacht worden iſt, weil es notwendig werden könnte, an der Weſt
grenze des beſetzten Gebietes für Nahrungsmittel und Rohmaterialte
und gewiſſe Fertigfabrikate Zollermäßigungen zu gewähren. Schließ-
lich ſcheint der Enkwurf ſich mir der Frage der Beſchränkung der
Einfuhr und Ausfuhr zu veſchäftigen. Die inkeralliterte Rhein
landkommiſſion hat das Recht, Maßnahmen zu treffen, die ſie für not
wendig hält.“

Der „Temps“ ſagt auch etwas Uber die Organiſatibn der
neuen Zoll und Einnahmeämter. In Koblenz wird ein leitender Aus
ſchuß für die rheiniſchen Zölle errichtet Dieſer unterſteht dem Zoll
kommiſſar für das Rheinland. Die drei Hauptämter Wieshaden, Mainz
und Ludwigshafen werden in Landesfinanzämter umgewandelt
werden. Sie treten an die Stelle derjenigen in Kaſſel, Darmſtadt und
Würzburg. Die 19 Hauptämter in der Nähe der neuen Hollgrenze
werden für die Erhebung der Zölle verwandt, ebenſo 31 einfache Amter,
wozu noch eine Anzahl neuer hinzukommen wird. Der Rheinſchiffahrts-

doch in Ruhrort und Mainz durchſucht. Dem deutſchen Zollperſonal,
das gegenwärtig aus 1900 Köpfen beſteht, werden 70 Beamte und
80 Hilfsarbeiter für die oben erwähnten Amter entnommen. Die
bisherigen Zollinſpektionen bleiben beſtehen Es wird außerdem ſtaffel
weiſe eine interalliierte Kontrolle eingerichtet werden Hierfür ſtellen
Frankreich 19, Belgien 10 und England 5 Beamte Die Uberwachung
der Zollgrenze wird unter Mitwirkung des Beſatzungsheeres ausgeübt
werden. Hierfür ſtellt Frankreich 100 Mann, Belgien 20 und Eng-länd 16. Es ſoll außerdem von der rheiniſchen Oberkommiſſton eine

Flußpolizei auf dem Rhein organiſiert werden
Ein widerſinniges Gerücht zum Wiederaufbau.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ iſt zu der Erklärung ermäch
tigt, daß es ſich in den Mitteilungen der Pariſer Wochenſchrift Aux
Ecautes“, die in ihrer letzten Nummer den Namen des Reichsminiſters
Dr. Simons in Zuſammenhang mit beſtimmten abenteuexlichen Plänen
deutſcher Großbanken gebracht hatte, den franzöſiſchen Unternehmern,
die mit Staat oder Gemeinde geſchloſſenen Verträge für den Wieder
aufbau Nordfrankreichs abzukaufen, nur um eine vollkommen aus der
Luft gegriffene Behauptung handelt, was ſchon aus der ganzen Auf
machung dieſer Mitteilung hervorgeht

Was Frankreich alles unter Penſionen verſteht
Paris, 3. April. Die Reparationskommiſſion hat nach An

hörung der deutſchen Delegierten alle deren Einwände abgelehnt und

zoll bleibt beſtehen. Schiffe, die aus dem Ausland kommen, werden je

Fahrg.

Lonbdon, 5. April. Jn Verbindung mit dem Bergarbetterſtreit
wird eine Reihe Maßnahmen von äußerſter Tragweite amtlich ver

öffentlicht, die der Regierung die Macht geben, über Land, Kohlenberg
werke, Pferde, Fahrzeuge, elektriſche Bahnen, Kleinbahnen, Kanäle,
Nahrungsmittel und Jutlermittel zu verfügen, den Transport auf den
Straßen zu regeln, den Transport irgendwelcher Guter zu beſchränken
oder ganz zu verbieten, den Verkehr in den Häfen zu regeln, die Ver
zollung der Schiffe zu verweigern, das Ausladen irgendwelcher Guter
zu verbieten, die Verteilung, den Preis und den Verbrauch von Gas,
Waſſer, Elektrizität und Petroelum zu regeln. Jn allen Teilen Eng
lands den Kauf, Verkauf und den Beſitz von Schußwaſfen zu verbieten,
die Veranſtaltung von Verſammlungen und Umzügen zu unterſagen
und die Angehörigen der Wehrmacht zu jedem lebenswichtigen Dienſt
Zzut verwenden. Die Maßnahmen geben weiter der Polizei das Recht,
ohne richterliche Vollmacht Hurchſuchungen und Verhaftungen dorzu
nehmen. übertretungen dieſer Verordnungen werden mit Zwangs-
arbeit bis zu drei Monaten oder mit Gelbbußen bis zu 100 Pfund
Sterling beſtraft.

Amerika und der Friedensſchluß mit Deutſchland

Paris 5. April. Nach der „Chicago Tribune“ erklärte Stefan
Lauzanne, daß der franzöſiſche Sondergeſandte Vivianit die Hoff-
nung aufgegeben habe, die Vereinigten Staaten zur Ratifizierung des
Friedensvertrages von Verſailles und zum Beitritt zum Völkerbund
zu bewegen. Viviani ſcheine überzeugt zu ſein, daß die Regierung
Hardings den Frieden mit Deutſchland auf dem Wege der Reſolution
Knox herzuſtellen beabſichtige

33 Perſonen bei einem Eiſenbahnunglüc getötet.
Eagle-Paß (Texas), 5. April. (WaB.) Bei einem Zuſam

menſtoß zwiſchen einem Perſonen und einem Güterzug zwiſchen Mon
terey und Maradon wurden 33 Perſonen getstet.

Gchweizeriſche Unterſuchung bei Erbalſer Karl.
Lauſanne 5. April. (WB.) Bei der Unterſuchung, die der

wagdtländiſche Stagtsinſpektor in Begleitung eines Polizeiwacht
meiſters in der Villa des Exkaiſers Karl in Prangins vornahm,
erklärte die Exkaiſerin Zita, Exkaiſer Karl ſei am 24. März morgens
von Prangins abgereiſt. Sie habe die Vorbereitungen für die Reiſe
getroffen und allein von dem Vorhaben ihres Gemahls Kenntnis ge
habt.

Budapeſt, 5. April. (WTB) Das Ungariſche Korr. Büro
meldet am Steinamanger: Exkaiſer Karl wird heute, Dienstag, vor

mittag 810 Uhr nach der Schweiz abreiſen. Die Tempelatur des Ex
kaiſers iſt auf 378 Grad geſunken. Der aus drei Salonwagen be
ſtehende Hofzug iſt aus Budapeſt bereits in Steinamanger eingetroffen.

Gerbien verbietet jede Ausſuhr.
Belgrad 5. April. (Havas.) Die ſerbiſche Regierung hat jede

Ausfuhr nach allen Ländern, vor allem nach Ungarn, verboten.
Allgemeiner Rüczug der Griechen vor den Türken.
Paris 5. April. (WTB.) Nach einer Havasmeldung aus

Konſtantinopel beſtätigt ſich der allgemeine Rückzug der griechiſchen
Armee auf die Linie von Bruſſa. Die Türken verſolgen energiſch.

Konſtantinopel, 5. April. Die Türken geben bekannt, daß
der in den griechiſch türkiſchen Kämpfen ſchwerverletzt gefangen ge
nommene Bruder des Königs von Griechenland, Prinz Andreas, ge
ſtorben ſei. Auch ſei General Vlahopulos gefallen.

c

erklärt, daß bei der Zahlung der Penſtonen auch noch ſolgende Beträge

in Betracht kommen Koſten für die Medikamente und chirur
giſchen Apparate ſowie für Protheſen, Koſten für das
Burau der Krüppel und Hilfeleiſtung für die Familien und die Hinterbliebenen verſtorbener Soldaten. V

affenJmmer wieder muß darauf verwieſen werden, daß der
ſtillſtandsvertrag für uns die Grundlage der Beziehungen zu den
Feinden bilden muß. Dieſer Vertrag, der nicht erzwungen und durch
Gewaltandrohung erpreßt war wie der Verſailler Vertrag, wei
nichts von Forderungen, wie ſie erhoben werden, die ſelbſt
mit dem Verſailler Vertrag nicht mehr in Einklang zu bringen ſind

Franzöſiſcher Reingewinn aus den deutſchen
Kohlenlieferungen.

Eſſen, 5. April. Nach franzöſiſchen Fachblättern hat der fran
zöfiſche Staat ans dem Verkauf deutſcher Kohlen einen Gewinn von
28 765 133 Franken erzielt. Dieſer Gewinn erſtreckt ſich auf
die deutſchen Kohlenlieferungen für die Zeit vom April bis Ende
Dezember 1920. Dieſe Summe wird niſcht dem Wiedergutmachungs
konto gutgeſchrieben.
Proteſt gegen die franzöſiſche Militärgerichtsbar-

keit im Sgargebifet.
Genf 3. April. Das Sekretariat des Völkerbundes teilte Sonn

bend mit Der Generalſekrerär des Völkerbundes hat einen Brief der
deutſchen Reichsregierung erhalten, worin gegen die Anweſenheit
franzöſiſcher Truppen und gegen die Ausübung fran
zöſiſcher Militärge richtsbarkeit im Sagargebiet Ein
ſpruch erhoben wird. Die Reichsregierung erbligt in dieſen Tatſachen
Verſtsße gegen den Vertrag von Verſailles und erſucht, ihren Proteſt
den Mitgliedern des Völkerbundes bekannt zu geben, in der Erwartung,
daß der Völkerbund eine Entſcheidung treffen werde. Der General
ſekretär hat dieſen Proteſt der deutſchen Regierung dem Vorſitzenden der
Regierungskommiſſton im Saargebiet übermittelt mit der Bitte, die
dem Rate des Völkerbundes zu unterbreitenden Bemerkungen vergnnt
zu geben. Dieſer Beiefwechſel iſt den Mitgliedern des Rates des Völker
bundes zur weiteren Behandlung überntittelt worden.

De Lage im Reiche
die Reichsregierung gegen einen oberſchleſſſchen Freiſtaat.

Polniſchen Blättermeldungen zufolge ſoll an amtlicher deutſcher
Stelle die Bildung eines vberſchleſiſchen Freiſtagtes erwogen werden.
Hierzu wird an zuſtändiger Stelle erklärt, daß ein derartiges Projekt
an keiner deutſchen Amtsſtelle erwogen worden iſt. Die
deutſche Regierung ritt für die unbeſchränkte Zuteilung
Oberſchleſiens an das Deutſche Reich ein.

Die Polen werden immer beſcheidener.

Wie wir von unterrichteter Seite in Berlin hören, fordert
Polen jetzt auch die nördlichen Kreiſe Oberſchleſiens,
beſonders Oppeln, Kreuzberg Roſenberg trotz der dorti
den deutſchen Mehrheit, für ſich. Polen fordert, daß die Grenzen nach
den Slimmen der Gemeinden, nicht aber der Stimmberechtigten feſt
geſetzt werden ſollen

Die Tſchechei fordert die vberſchleſiſche Stadt Ziegenhals.
Wie der Landrat von Neiße den ſtädtiſchen Behörden von Ziegen

hals mikgeteilt hat, beabſichtigt die tſchechiſche Regierung bei der
Enkente zu beankragen, daß nach der Abſtimmung in Oberſchleſien
nunmehr die Stadt Ziegenhals nachträglich an die



Tſchechei abgetreten werden ſoll. alls die Entente dieſen
Antrag ablehnen ſollte, wird die Regierung der Tſchechei zum u
einen Teil des Gebiets von Jauernig anbieten. Entſprechende diplo
matiſche Schritte der Tſchechen bei der Entente wie bei der deutſchen
Regierung ſtehen bevor. Der Magiſtrat von Ziegenhals hat
beſchloſſen, gegen dieſes Verlangen der Tſchechei ent-

ieden zu proteſtieren. Die Stadtverordnetenverſammlung
rat dieſem Beſchluß einſtimmig bei. Eine Kundgebung der geſamten

Bürgerſchaft wird vorbereitet.
Folgen des kommuniſtiſchen Aufruhrs.

Aus der Sebnitzer Blumeninduſtrie wird an die „Dresdner Nach
richten geſchrieben, daß eine große amerikaniſche Firma, die zum
erſtenmal in Deutſchland kaufen wollte. Aufträge für etwa fünf
Millionen Mark wegen der unſicheren e durch die kom
muniſtiſchen Putſche in Deutſchland auf gehoben habe.
Ein mißglückter Anſchlag auf das Haus der Ententekommiſſion

in Verlin.
Dem Berliner „Lok.-Anz.“ wird gemeldet Am Montag vormittag

gegen 9 Uhr fand der Heizer des Hauſes Uhlandſtraße 197, in der
Nähe des Savygniplatzes, im Hauſe der Ententekommiſſton 15 mit
einer Zündſchnur verbundene Zündkapfſeln, die zu einer Höllen
maſchine in einem Karten zuſammengefügt waren. Die Zündſchnur
war bereits bis an die Zündkapſel abgebrannt, und nur durch das Ver
ſagen der letzteren ift eine Exploſion vermieden worden. Die
Menge hätte ausgereicht, um das ganze Haus in die Luft zu ſprengen.
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Die Berliner Elektrizitätsarbeiter zum Tode Sylts.
Eine Funktionärverſammlung der Berliner Elektrizitätsarbeiter
befaßte ſich Freitag vormittag mit dem Fall Sylt. Der Vertreter des
Berliner Polizeipräſidenten Richter teilte mit, daß die Kommiſſion aus
Mitgliedern des Heizer- und Maſchiniſtenverbandes an der Unter
ſuchung des Falles teilnehmen könne. Es wurde darauf eine aus 15
Perſonen beſtehende Kommiſſion ins Polizeipräſidium entſandt, wo ein
Lokaltermin ſtattfand. Während die ſozialdemokratiſchen und un
abhängigen Arbeiter das Ergebnis der Unterſuchung abwarten woll
ten, verlangten die Kommuniſten ſofort die Verkündung des
Demonſtrationsſtreiks der Flektrizitätsarbeiter, der die
Lahmlegung des Verkehrs und der Jnduſtrie zur Folge haben würde.

Aus Berlin wird berichtet: Am Montag vormittag fand noch
mals eine Verſammlung der Funktionäre der Berliner Elektrizitäts
arbeiter zum Tode Sylts ſtatt. Schon im Laufe des Sonntags war
man in Beratungen eingetreten die ſich ausführlich mit dem Ergebnis
der Ermittlungen des Unterſuchungsausſchuſſes befaßten. Offiziell
haben die gewerkſchaftlichen Jnſtanzen zu dem einſeitigen und tenden
ziöſen Bericht der Kommuniſten nicht Stellung genommen; doch hat
man ſich ſelbſt in weiten Kreiſen der Arbeiterſchaft den durchaus un
angreifbaren Feſtſtellungen unparteiiſcher Zeugen im Falle Sylt nicht
verſchließen können. Die ſtädtiſchen Arbeiter in Lichtenberg haben
durch eine Sonderaktion die Entſcheidung der Berliner Elektrizitäts
arbeiter beeinfluſſen wollen, das Vorhaben iſt aber überall auf ſo ent
W Widerſtand geſtoßen, daß die Lichtenberger Arbeiter Montag
n einer Betriebsverſammlung den Entſchluß faßten, ihren Teilſtreik
abzubrechen, wenn ſich die Berliner Funktionärkonferenz in dieſem
Sinne entſcheiden ſollte.
20 ſt ündiger Proteſtſtreit am Beerdigungstage Sylts.

Die Funktivnärkonferenz der Berliner Elektrizitätsarbeiter hat am
Montag vormittag doch beſchloſſen. am Mittwoch dem Tage der Be
erdigung Sylts, in einen ca. 20ſtündigen Proteſtſtreik ein
e

DſKlätende Klarung
Das Ende des Putſches.

Nachdem die VKPD. den Tod ungezählter Arbeiter und vieler
braver Poliziſten verſchuldet hat, bequemt ſie ſich endlich dazu, auch
offiziell einzugeſtehen, daß ihr Oſterputſch niedergeſchlagen worden iſt.
Sie erklärt auch den freilich nirgends eingetretenen Generalſtreik für
beendet. Natürlich ſucht ſie ihren Rückzug hinter einem wüſten Ge—
ſchrei gegen alle Nichtkommuniſten zu verbergen, und ihr
Berliner Organ, die „Rote Fahne“, iſt verbrecheriſch genug, ihre alte
Aufhetzertaktik auch jetzt noch fortzuführen. Sie dekretiert: „Formiert
euch neu zum Kampf. Steht gerüſtet, bald heißt es wieder: Sturm
riemen unters Kinn! Drauf und dran gegen die Feinde! Dies Gefecht
wird abgebrochen, jedoch die Situation ſchreit nach neuem Kampf.
Man weiß jetzt wenigſtens, was die Kommuniſten unter Kampf ver
ſtehen. Sie werden ſich nicht wundern dürfen, wenn man gegen Räuber
taten, Plünderungen, Ermordungen, Dynamitattentate und andere
Kampfſitten die entſprechenden Vorkehrungen trifft. Es iſt klar, daß
es auch nicht länger angängig iſt, zu ſolchem Kampfe fortgeſetzt auf
reizen zu laſſen. Die Führer, die ſich ſo tapfer aus der Gefahrzone zu
drücken verſtanden, können nicht verlangen, daß bei der Betrachtung
der Schuldfrage ihrer vergeſſen wird.

Die bolſchewiſtiſche Propaganda in Mitteldeutſchland
Den WirtſchaftsPolitiſchen Nachrichten wird von gutunterrich

teter Seite mitgeteilt, daß der Zuſammenhang zwiſchen dem kommu-
niſtiſchen Aufruhr in Deuſchland und dem ruſſiſchen Bolſchewismus
nunmehr als erwieſen gelten kann. Es hat ſich inzwiſchen ergeben,
daß in Moskau bereits der Steg der kommuniſtiſchen Herr
ſchaft in Mitteldeutſchland durch Maueranſchlag bekannt ge
geben wurde, noch ehe die Unruhen begonnen hätten. Weitere
Beweiſe für die enge Verbindung der deutſchen Kommuniſten mit dem
ruſſiſchen Bolſchewismus und für die Einflüſſe, die das ruſſiſche Geld
in e ausübt, haben ſich bei der Aushebung einer kommuni
ſtiſchen Flugblattdruckeret in Mikteldeutſchland ergeben. Dort wurden
bolſchewi tiſche Flugblätter in engliſcher franzöſiſcher, italieniſcher und
e Sprache gefunden, die zur Propaganda für den ruſſiſchen

olſchewismus aus Deutſchland nach allen Ländern Europas verſandt
werden ſollten. Wie feſtgeſtellt wurde, waren monatlich für 350 000
ſolcher Flugblätter gedruckt worden.

Die Jagd auf Hslz.
Aus Halle wird uns berichtet. Drei Hundertſchaften der Halle

r Schutzpolizei ſtreiften geſtern im Verein mit dem Detachement
oyſen, das die Kämpfe bei Beeſenſtedt durchgefochten hat, die Gegend

um den Petersberg herum ab, um die verſprengten Hölzſchen
Banden abzufangen. Ohne weſentliche Verluſte gelang es wiederum,
den größten Teil der Banditen, die ſich dort in den Wäldern verſtreut
hatten, ſeſtzunehmen. Sie wurden geſtern gegen mitkag auf zwei dicht
beladenen Laſtautos nach Halle gebracht. Ebenſo wurde die geſamte
Hölzſche Bagage noch Halle transportiert und in der Reilkaſerneuntergebracht 83k, ſelbſt konnte trotz allen Suchens noch nicht
feſt genommen werden. Bei Beeſenſtedt, wo man ihm hart auf
den Ferſen war, glückte es ihm, bei Dunkelheit dadurch zu entkommen,
daß er ſich von Bergleuten in einen toten Schacht des Kaliwerkes Jo
hannashall führen ließ. Ehe dann der Morgen graute war er wieder
auf und davon.
Der amtliche Bericht über die Lage im Vezirk Merſeburg.

Magseburg, 4. April. Die Meldeſtelle des Oberpräſidiums
teilt mit: Jm Regierungsbezirk Merſeburg wurden bei verſchie
denen Streifen mehrere Perſonen feſtgenommen und auch Gewehre be
ſchlagnahmt. Hettſtebdt iſt mit einer Hundertſchaft dauernd belegt.
Jm Kreiſe Torgan wurden 230 Perſonen feſtgenommen. Jn Tor gan
iſt ein Handgranatenattentat auf den zweiten Bürgermeiſter verübt
worden, das mißlang. Es wurden erhebliche Munitionsfunde gemacht.

Jm übrigen kann geſagt werden, daß die Lage im all
gemeinen ruhiger geworden iſt, und daß die Aufruhr
bewegung als abgeſchloſſen betrachtet werden kann.

Der Aufſtand niedergeſchlagen!
Magdeburg, 5. April. Der neueſte Lagebericht meldet weitere

Beruhigung und betont, der Aufſtand könne nunmehr als nieder
geſchlagen bezeichnet werden.

Erſchießung von Aufrührern.

Schraplau 5 April. (WB) Hier wurde der Steinbruch-
arbeiter Reinhard Poblenz, einer der Haupträdelsführer, mitfünf ſeiner Genoſſen ſtandrechklich erſchoſſen.
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Berſammlungen im Freien für Berlin wieder geſtattet.
Berlin, 5. April. Der Polizeipräſident Richter erläßt fol

gende Bekanntmachung: „Das von mir auf Grund des Artikels 123
der Reichsverfaſſung unter dem 8. März d. J. angeordnete Verbot
aller Verſammlungen unter freiem Himmel und aller Straßendemon
ſtrationen hebe ich hiermit auf.
Scharfes Vorgehen der Rheinlandbeſatzung gegen die Kommuniſten

Efſen, 5. April. Auf der linken Rheinſeite gehen jetzt die bel
giſchen Beſatzungsbehörden mit aller Schärfe Se die kommuniſti
ſchen Aufrührer vor. Jn der Bekanntmachung über die Verhängung
es verſchärften Belagerungszuſtandes heißt es: „Jeder Verdächtige

wird vor ein Kriegsgericht geſtellt. Jede a Handlung gegen
über einer Militärperſon wird ſofort geahndet. Häuſer, aus denen
geſchoſſen wird, werden ſofort in Brand geſteckt. Artillerie
wird da Verwendung finden, wo die Truppe auf Widerſtand ſtößt.“

Sämtliche Schachtanlagen der e De Zechen
ſind geſtern von den belgiſchen Truppen beſetzt. Jnſolgedeſſen hat der
weitaus größte Teil der Belegſchaft die Arbeit wieder aufgenommen.
Die Belegſchaft der Zeche Rheinpreußen iſt faſt vollzählig, die der Zeche
Wilhelmine Mewiſſen voll zur Arbeit erſchienen. Auf der Zeche Dier
gaardt ſtreiken von etwa 1000 Mann noch 200. Bei Friedrich Heinrich
arbeiten von der 1800 Mann ſtarken Belegſchaft 400. Mehr Leute
konnten nicht eingeſtellt werden, da die Grube zunächſt wieder inſtand
geſetzt werden muß. Bei der niederrheiniſchen Bergwerkgeſellſchaft

aben von 419 Mann etwa 200 die Arbeit aufgenommen. Auf der
rechten Rheinſeite iſt der Teilgusſtand auf der Zeche Carolus Mognus
reloſchen. Auf der Zeche Weſtfalen in Ahlen ſtreift noch ein Drittel
der Belegſchaft.

Die Betriebsratswahlen im Ruhrrevier.
Bochum, 5. April. Von den Betriebsratswahlen im Ruhr

revier liegen bisher die Ergebniſſe von 66 Schächten vor. Von 690
gewählten Betriebsratsmitgliedern gehören 377 den freien Gewerk
ſchaften, 108 dem Chriſtlichen Gewerkverein, 28 der polniſchen Berufs
vereinigung, 2 dem Hirſch-Dunckerſchen Gewerkverein, 135 der Freien
Arbeiter-Union, 31 den Syndikaliſten und 14 den vereinigten kommu
niſtiſchen Parteien an.

50 Millionen Mark für Deutſche Kinderhilfe.
Die Sammlung für die Deutſche Kinderhilfe hat am 31. März
ihren Abſchluß gefunden. Trotz der Ungunſt der Verhältniſſe ſind vor
ausſichtlich mehr als 50 Millicnen Mark flüſſig geworden. Davon
wurden allein in Berlin 10850 000 Mark geſammelt.

Umfangreiche Verhaftungen in Breslau.
Breslau, 5. April. Der Polizei fielen gehe ime Spreng-

ſtoffla ger und Schriftſtücke in die Hände. 56 Verhaftungen
wurden vorgenommen

Streik der Transportarbeiter in Frankfurt (Main).
Jrankfu rt (Main), 5. April. Hier ſind die Transportarbeiter

am Sonnabend in den Streik getreten. Geſtern nachmittag verſuchte
eine Anzahl Streikender, Boten gewaltſam an der Auflieferung von
Paketen auf der Hauptpoſt zu verhindern. Verſchiedenen Leuten wur
den die Pakete entriſſen und der Jnhalt auf die Straße geworfen.

Der Deutſche Seeſchiffahrtstag für
Berlin 5. April. Der 8. Deutſche Seeſchiffahrtstag bekannte
ſich nachdrücklich zur ſchwarz weiß-rotenv eiß Flagge und forderte allgemeine Volksabſtimmung über die Flaggenfrage.

Schwarzweißrot.
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Vor der Aburteilung.
„Halle, 5. April. Das Sondergericht, dem die Aburteilung der

Aufrührer obliegt, hält ſeine Sitzungen im Landgerichtsgebäude in
Halle ab. Um Aunſchläge gegen den Gerichtshof vorzubengen, ſind ſämt
liche Zugänge durch Stacheldrahtverhaue geſichert. Der
Wagenverkehr in den angrenzenden Straßen iſt verboten. Das Ge
bäude ſelbſt iſt von einem ſtarken Polizeigufgebot beſetzt. Gegen die
Urteile gibt es keine Berufung

Die Aufruhrleiter entflohen.
Berlin, 5. April. Die „Freiheit“ läßt ſich aus Halle melden,

daß die Oberleiter des Aufruhrs im Mansfelder Kreis, Lembke und
Bowitzki aus Halle entgegen anderslautender Meldung vor der
Einnahme der Leunawerke entflohen ſeien. Lembkes Freunde in Halle
behaupten jetzt, er ſei ein Spitzel und Provokateur ſchlimmſter Sorte.
Wie verlautet, iſt gegen den kommuniſtiſchen Stadtrat Oſterburg,
der an den vorjährigen Waffenverſchiebungen ſtark beteiligt war, vom
Staatsanwalt ein Haftbefehl erlaſſen worden. Oſterburg iſt ſeit eini
gen Tagen flüchtig.

Kommuniſtiſche Beſtiglitäten an Gefangenen und Gefallenen.
Das WTB. melde: Die Meldungen aus Mitteldeutſchland, daß

mehrfach die Leichen von Schutzpoliziſten, die in den Kämpfen mit den
Kommuniſten gefallen ſind, in gräßlicher Weiſe verſtümmelt ſind, wer
den von zuſtändiger Stelle beſtätigt. Es ſind photographiſche Auf
nahmen ſolcher verſtümmelten Leichen erfolgt, die demnächſt der
Hffentlichkeit als Beweisſtücke vorgelegt werden ſollen. Bei der Säu
berung von Langenbogen gelang es, die Mörder des Leutnants Kirſch
ner, ſowie weitere 15 Verbrecher zu verhaften. Die Leiche des Er
mordeten wurde in einer Scheune in Teutſchental verſcharrt auf
gefunden und heute nach Halle überführt. Sie iſt in gräßlicher Weiſe
verſtümmelt werden.

Laut „Voſſ. Ztg.“ überſteigt die Geſamtzahl der Gefange-
nen die bisher in Mitteldeutſchland gemacht wurden, bereits 2000.

Ein Mord der Aufrührer in Wettin
Wettin, 5. April. Die Bande, von der Wettin heimgeſucht

wurde, hat im Wettiner Poſtamt einen ſich ihr entgegenſtellenden Land
jäger erſchoſſen und 50 000 C geraubt.

Arbeitsloſigkeit überall.
Nach Jnformationen an zuſtändiger Stelle teilt die Saalezeitung

mit, daß vorläufig noch keine Ausſicht auf Beendigung des verſchärften
Belagerungszuſtandes in Halle beſteht. Jm Jntereſſe der Gaſtwirte
und Theater wird inſofern eine Milderung eintreten, als das Betreten
der Straßen bis 10 Uhr, anſtatt wie bisher bis 9 Uhr, geſtattet wird.
Eine neue Gefahr für das Jnduſtrierevier beſteht in der Arbeits
loſigkeit, da infolge der Schäden eine Reihe von Werken, noch nicht
oder nur teilweiſe arbeitet und viele Werke die hetzeriſchen Elemente
entlaſſen haben. Nicht nur in Halle und Merſeburg, auch in kleineren
Orten ſieht man ſtarke Trupps von Arbeitsloſen durch die Straßen
ziehen. Auch der größte Betrieb des Wittenberger Bezirks, die Stick
ſtoffwerke, kann die Arbeiter nur allmählich wieder einſtellen, da viele
Anlagen des Werkes beſchädigt ſind.

Eine Schutzpolizei-Spende.
Der „E. V. Deutſcher Treubund“ in Berlin-Wilmersdorf, der eine

Vereinigung zur Sammlung aller national geſinnten Deutſchen, un
abhängig von Partei, Stand und Kirche, zur nationalen Erneuerung
von Volk und Vaterland“ darſtellt, hat beim Staatskommiſſar für die
öffentliche Wohlfahrtspflege in Preußen die Erlaubnis zu einer
SchutzpolizeiSpende als Dank aller Freunde der Ordnung für die
ausgezeichnete Haltung der grünen Schutzpolizei in den Unruhen der
letzten Wochen beantragt. Gleichzeitig hat der Bundesvorſtand die
ihm angehörenden Abgeordneten der preußiſchen Landesverſammlung
gebeten, bei der vreußiſchen Landesregierung unverzüglich eine aus
reichende Regelung der Verſorgungsverhältniſſe bei der Schutzpolizei
einſchließlich der Hinterbliebenenfürſorge zu beantragen.

Die Verhaftung des Kommuniſtenführers Kempin auf dem Leipziger
Hauptbahnhof.

Kber die Verhaftung des Hauptmachers des Aufſtandes im
Leungawerk bei Merſeburg, Kempin glias Uzelmann aus Berlin,
gibt uns ein Augenzeuge folgenden Bericht:

Gegen 241 Uhr nachts betrat ich den Warteſaal 2. Klaſſe und las
die neueſten Vorgänge in einer Berliner Zeitung. Gegen 282 Uhr
kamen zwei Herren, ein aufgeregtes Weſen zur Schau tragend, und
ſetzten ſich an meinen Tiſch. Jch vetrachtele die beiden erſt einen
Augenblick und da ich ſelbſt in den Leunawerken beſchäftigt bin, wurde
ich mir ſofort klar. daß ich die beiden Oberhetzer Kempin und Prenz-

low vor mit hatte. Kempin ſchlief ſofort ein, Prenzlow beſtellte zweiTaſſen Kaffee und bat mich, meine Zeitun keſen zu dürfen. Ich be
ſchloß nun, dieſe beiden Hetzer, denen es leider gelungen iſt, die Ar
beiterſchaft des Leunawerkes ins Verderben zu ſtürzen, durch die dor
tige Kriminalpolizei verhaften zu laſſen, was mir um ſo leichter wurde,
da mich die beiden Feiglinge nicht kannten. Es mußte aber auch da
mit gerechnet werden, daß es hier ums Ganze gehen würde, da die
Sorte von Menſchen zu allem fähig iſt. Zum Glück ereignete ſich im
Warteſaal ein kleiner Skandal. Dieſen Moment benutzte ich, um zur
Kriminalwache des Hauptbahnhefs zu gehen. Jch legte dem an
weſenden Wachtmeiſter die Sache dar und bat ihn, ſchnell zu handeln,
weil ich vermutete, daß die beiden mit dem nächſten Schnellzug nach
Berlin abdampfen wollten, was ſich nachher bei der Vernehmün auch
beſtätigte. Wer weiß, was ſie dort alles wieder angerichtet hätten,
wenn ihnen die Fahrt nach Berlin geglückt wäre. Leider war die
Bahnhofswache auf ſich ſelbſt angewieſen da die Hauptwache der Stadt
e niemand zur Verfügung hatte. Es wurden einige uniformierte
Schutzleute mit herangezogen, welche die Ausgänge ohne Aufſehen be
ſetzten. Jch zeigte dann den beiden Beamten vom Fenſter aus den
betreffenden Platz. Die beiden Verbrecher hatte der Schlaf über
mannt. Vielleicht träumten ſie davon, wie man in Berlin das ge
mauſte Geld am beſten anwendet. Ich wurde am Eingang des Warke-
ſaales poſtiert und innerhalb 5 Minuten war der ganze Vorgang er-
ledigt. Prenzlow ſchielte immer nach der ehe ob er es
wagen ſollte, über das Geländer zu ſpringen, aber er hat ſich wohl die
Folgen in dem Augenblick noch einmal überlegt. Jn der Wache unter
ſuchte man die beiden nach Waffen, fand aber keine, jeder beſaß jedoch
eine Generalſtabskarte des Kreiſes Naumburg und der Provinz Sachſen,
bei Kempin fand man außerdem noch eine Fliegeraufnahme von Laucha
in Thüringen, ein Kuvert mit zwei Geländeſkizzen, einen Liebesbrief,
in welchem er als „lieber Stromer“ angeredet wird, und einen Geld
betrag von über 3000 bei ſeinem Begleiter einen Geldbetrag von
560 A. Polizeiliche Ausweiſe beſaß keiner. Eine Erklärung, warum
man ſie verhaftet hätte, gab man ihnen nicht, um ſie nicht kopfſcheu
zu machen. Gegen 244 Uhr erfolgte dann die Autofahrt zur Staats
anwaltſchaft. (Nachdruck nur mit Quellenangabe.)

Merſeburg und Amgegend.
5. April.

Schulanfang. Heute haben die Schulen wiederum ihre Pforten
geöffnet. Ein neues Arbeitsjahr beginnt. Obgleich der Aufruhr in
Mitteldeutſchland gar nichts mit der Schule zu tun hat, ſo zieht er doch
auch ſeine Kreiſe ins Schulleben. Jn den verſchiedenſten Orten wer
den noch Schulen ſein, die nicht rechtzeitig mit der Schularbeit beginnen

können, weil die Schulgebäude noch mit Polizei belegt ſind. Vom
Standpunkt vieler Schüler aus dürfte ja dieſer Zuſtand noch länger
dauern, die Erwachſenen ſind jedoch froh, daß jene unruhigen Tage bald
vorüber ſind. Auf die Kinder ſelbſt, beſonders die im Geiſeltal, haben
die letzten Tage einen unheilvollen Einfluß ausgeübt. Die Kinder
hatten Zeit genug, den ganzen Tag die Heldentaten der Großen zu
ſtudieren und vielleicht oft mit dem Wunſche, es auch ſo machen zu
dürfen. Es wird lange dauern, ehe dieſe gerade nicht vorbildlichen
Eindrücke aus ihrem empfänglichen Gemüt verwiſcht ſind. Von be
ſonderer Bedeutung iſt dieſer Schulanfang für die Neulinge. Man
ſieht ſie auch in dieſem Jahre noch oft mit großen Zuckertüten in die
Schule laufen. Man möchte gern wiſſen, was drin iſt. Sollten die
Tüten ihren Namen verdienen, dann müßte ein kleines Vermögen drin
ſein. Jn den Köpfen der Kleinen ſcheinen oft ganz falſche Vorſtellun
gen von der Schule zu ſpuken. Es gibt immer noch welche, die ſich
mit Händen und Füßen gegen den erſten Schulgang ſträuben. Oft
iſt es nach ein paar Wochen aber umgekehrt. Wenn ſie dann durch
den Lehrer zum Nachſitzen verdammt werden, freuen ſie ſich noch dar
über. Möge es bald in allen Schulen ſo ſein.

Keine Veränderung der Lage. Jn der Stadt iſt die Lage an
dauernd eine ruhige. Verſtärkter Sicherheitsdienſt und Telephonſperre
werden fortgeſetzt. Man iſt offenbar im ganzen Bezirk des Aufſtandes
e e und Ruhe und Ordnung kehren allenthalben wieder
zurück,
brauchen. Jm Geiſeltale wird wieder vollauf gearbeitet.
Leunawerk muß die Arbeit noch ruhen. Nach Mitteilung der Leung
werke werden die Wiederherſtellungsarbeiten vorausſichtlich in dieſer
Woche beendet und dann der Betrieb wieder aufgenommen werden
können. Für die Einſtellung der Arbeiter ſoll eine beſtimmte Jahres
grenze feſtgeſetzt werden, da jeder, der in einem für Deutſchland ſo wich
tigen Betriebe arbeitet, eine gewiſſe Reife erlangt haben müſſe.

Eiſenbahnunfälle. Von amtlicher Seite wird geſchrieben Jn
letzter Zeit haben ſich die Unfälle durch Überfahren von Fuhrwerken
auf Uberwegen durch die Eiſenbahn erheblich vermehrt. Anſtatt vor
dem Überweg in angemeſſener Entfernung an der Haltetafel vor
ſchriftsmäßig zu halten, treiben die Fuhrwerksbeſitzer bei Sichtung
eines Zuges vielfach ohne ausreichende und zutreffende Schätzung der
Geſchwindigkeit des Zuges ihr in Fahrt befindliches Fuhrwerk zu
größter Geſchwindigkeit an und verſuchen über die Wegekreuzung in
ſcharfer Gangart hinüberzugelangen. Sie beachten nicht, daß noch
im letzten Augenblick Behinderungen durch den Zuſtand des Weges.,
wie auch durch Erſchrecken und Scheuen der Pferde vor der arbeiten
den und laut läutenden Lokomotive leicht und unerwartet eintreten
können. Gerade auf dieſe Fehler muß eine Reihe bedauerlicher Un
fälle zurückgeführt werden. Geſchirrführer und Fuhrhalter werden
auf die Vorſichtsmaßregeln, die beſonders bei dem Befahren von un
bewachten Bahnübergängen auf Nebenbahnen zu beachten ſind, hin
gewieſen.

Für dieſe Jahreszeit außergewöhnlich ſtarke Gewitter brachte
uns der geſtrige Tag Mit ernſter Sorge betrachtete der Landwirt
das herrliche Sonntagswetter mit den Oſtwinden, die das Land noch
weiter auszudörren drohten. Doch wie leuchteten ſeine Augen, als
am Vormittag des geſtrigen Tages ſich der Himmel mehr und mehr
bezog und in der Ferne leiſer Donner grollte. Leider zog das Ge
witter in nördlicher Richtung vorbei In der vierten Stunde des
Nachmittages bezog ſich der Himmel wieder mit dichten Wolken und
brachte unſerer Gegend den langerſehnten Regen. Allerdings war er
noch lange nicht durchdringend genug. aber er war doch wenigſtens
eine ordentliche Anfriſchung, für die der Landmann ſchon dankbar iſt.
Mehr Regen brachte uns ein anderes Gewitter, das, von ſehr ſtarkem
Sturme begleitet, in der fünften Stunde von Norden her heraufzog.
Am Abend ſetzte dann ein leiſer Regen ein Hoffentlich bringen uns
die nächſten Tage noch mehr Feuchtigkeit, die unſere Felder ſo drin
gend nötig brauchen, damit wir vor einer Mißernte bewahrt bleiben.
Froh kann auch der Stadtbewohner darüber ſein, daß er für einige
Tage von dem ſehr läſtigen Staube befreit iſt. Die Gewitter am
geſtrigen Tage ſind eine bemerkenswerte Erſcheinung; man bringt ſie
mit dem Aufkauchen eines gewaltigen Sonnenfleckes in Verbindung.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Einwirkung des Sonnenfleckes ſich
in den nächſten Tagen auf der Erde noch weiterhin in Geſtalt mag
netiſcher Gewitter zeigen wird, wenn der gewaltige Fleck die Mitte
der Sonnenkugel erreicht hat.

Einige Fragen zum Nachdenken über die Hausangeſtelltenſteuer,
inſonderheit die Dienſtmädchenſteuer.

1. Zahlt heute nicht ſchon jeder Haushalt für das Dienſtmädchen
den vollen Beitrag zur Kranken und Jnvalidenverſicherung nebſt
dem Steuerabzug

2. Wird unter den heutigen Verhältniſſen ein Haushalt „über das
unbedingt nötige Maß hinaus“ Dienſtmädchen halten

3. Werden durch die beabſichtigte Steuer nicht viele Haushal-
tungen, die gerade noch in der Lage ſind, ein Dienſtmädchen zu halten,
ſich gezwungen ſehen, dieſes zu entlaſſen?

4. Wird nicht ſo manches Dienſtmädchen, das ſeine Stellung ver
liert, in einer Fabrik Beſchäftigung ſuchen müſſen

5. Iſt für die Zukunft der Mädchen die Beſchäftigung im Haus
halt oder die in der Fabrik von größerem Vorteil?

6. Müßte man im Intereſſe der Mädchen möglichſt vielen Haus
haltungen die Haltung eines Dienſtmädchens nicht vielmehr erleichtern
als erſchweren

7. Sollte man deshalb nicht das Halten von Dienſtmädchen von
der Beſteuerung überhaupt freilaſſen H.

Für unſere Hausfrauen.
Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchverkaufsſtellen und Ge

ſchäften an jedermann markenfrei. Ungezuckerte die Büchſe zu 8
gezuckerte die Büchſe zu 10,50 A.

inge, die wir zu unſerem Wiederheraufarbeiten vor allem S

Nur im

e
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der wünſcht, daß keine Teilung zwiſch

rohe H

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 4. April.

Auf der Geldſuche traten die Stadtverordneten heute abend wie
der zu einer Sitzung zuſammen. Erſchienen waren 30 Stadtver
ordnete. Am Magiſtratstiſch ſind anweſend Erſter Bürgermeiſter
Herhog, Bürgermeiſter Br. Moſebach, Stadtbaurat v l
linger und die Stadträte Bauer, Beſſert, BöttcherKleim, Kohl, Langer, Tänzer. Erfreulicherweiſe iſt auch
der Zuhörerraum ſehr gut beſucht, man war anſcheinend auf den
Ausgang der Steuerjagd geſpannt.

An erſter Stelle erfolgt die
Einführung des Stadtrats Fritz Kleim

gus Kaſſel, der an die Stelle des nach Greifswald in den dortigen
Magiſtrat gewählten Stadtrats Wölfel gewählt worden iſt. Die
Beſtätigung durch den Regierungspräſidenten iſt am 24. März d. J.
erfolgt. Nach der einfachen Verpflichtung und herzlichen Begrüßung
durch den Erſten Bürgermeiſter Hertzo g und den Stadtv.- Vorſteher
Junker ſpricht der neue beſoldete Stadtrat verbindlichſten Dank
hierfür aus und bittet um volles Vertrauen und offenes Entgegen
kommen in ſeinem ſchweren Amt.

Stadtv. Vorſteher Junker teilt mit, daß eine Reviſion der
Käm mereikaſſe ſtattgefunden hat, Erinnerungen haben ſich hierbei nicht
ergeben.

Erſatzwahlen für Deputationen und Kommiſſionen.
Stadtv. Vorſteher Junker bringt die Vorſchläge der Wahl

kommiſſion zur Kenntnis, denen die Verſammlung ohne weiteres zu
ſtimmt. Es ſind danach gewählt für ausgeſchiedene Mitglieder: in die
Deputation für Körperpflege Kaufmann Willy Buch mann; in die
Feuerlöſchdeputativn Stadtv. Hertel; in die arktkommiſſion
Stadtp. Stiebritz; in den Sparkaſſenvorſtand Stadt Bothe;
in die Rechnungsprüfungskommiſſion, Elſter-Saale-Kanalkommiſſion
und Pfandleihanſtaltverwaltung Stadtv. Golling.

Wahlen für die Reichseinkommenſtenerausſchüſſe.
Auch hier ſtimmt die Verſammlung den von dem Stadtv. Vor

ſteher Junker vorgetragenen Vorſchlägen zu. Es gehören danachden Reichseinkommenſteuerausſchüſſen als Mitglieder an: für den

nörblichen Bezirk Als Mitglieder bezw. ſtellvertretende Mit
lieber als Arbeiter: Metalldreher Wilhelm Pommer (Schloſſer Otto

n als Beamter Rechnungsrat Fröbe (Feuerſoz.-Oberſekretär

zuf
Land

S )berJngenieur Ernſt Feldkeller).
für den ſüdlichen Bezirk: als Arbeiter Lederarbeiter Otto

el (Monteur Götze), als Beamter Jnſpektor Auguſt Lohrengel
a. D. Eichler), gls Handwerker Schloſſermeiſter Schrader
e (Jleiſchermeiſter Löbe), als Renkner Privatmann Hauptmann

entner Otto Richter) als Kaufmann Kaufmann Albert Becker (Her

auf ann Hermann Hickethier), als Angeſtellter Kaufmann und Pro
uriſt Fiſcher Kaufmann Hermann Beinemann).

Wahl für den Gemeindeſteuerausſchuß.
Die von der Wahlkommiſſion durch den Stadtv. Vorſteher

Junk er vorgeſchlagenen vier Stadtverordneten und vier Bürger
ſchaftsmitglieder werden ohne weiteres gewählt.

Annahme eines Vermächtniſſes
Nach dem Bericht des Stadtv. Frauenhe im (Dem,) hat der

Kaufmann Hartung die Stadt mit einem Vermächknis von 3000
bedacht, deſſen Zinſen für Wohlfahrtszwecke verwendet werden ſollen.
Er beantragt Annahme des Vermächtniſſes. Stadtv.- Vorſteher Jun
ker bringt den Dank der Stadtverordnetenverſammlung und der
Bürgerſchaft zum Ausdruck. Dann wird das Vermächtnis ange-
nommen.

8000 Mark für Umbanten im neuen Rathaus
Stadtv. Teller (Dem.) begründet die Vorlage wie veröffent

licht und beantragt Annahme. Stadtv.- Vorſteher Junker teilt
ein Schreiben des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten hierzu mit,

t t g en dem Stadt und LandkreisMerſeburg in der Kriegsopferfürſorge eintreke. Stadtrat Be ſert
pricht ſich gegen dieſen Wunſch aus, auch auf Grund der beſtehenden

Vorſchriften Der hierauf geſtellte Antrag des Stadtv. Krüger
(Soz.) auf Prüfung des Wunſches durch den Magiſtrat wird mit 12
gegen 11 Stimmen abgelehnt.

Rückverweiſung der Vertragszeit mit der Regierung wegen
Ansbau von 18 Häuſern auf Ritters Plan.

Stadty. Ruprecht (Dn.) begründet die ſchon veröſfentlichte Vor
lage. Es habe ſich aber eine Unſtimmigkeit zwiſchen dem letzten Be
u des Regierungspräſidenten und den bisherigen ſtädtiſchen
Plänen er Es bleiben außer dem ſtädtiſchen Zuſchuß von

etwa 554 000 A Baukoſten zu Laſten der Stadt. Er
Rückverweiſung an den Mogiſtrat, welchem Vorſchlag

e Bürgermeiſter Hertzog angeſichts der neuen Sach
t. Hierauf wird die Vorlage von der Verſammlung an
it zurückverwieſen.

rk für die übernahme der Geſchirrhaltung des
ensmittelamt auf das ſtädtiſche Bauamt.

wird von dem Stadtv. Müller (D. Vpt.) in der
hten Form vorgetragen und auf ſeinen Antrag hin

res von der Verſammlung angenommen, womit die Be
umme verbunden iſt.

Mark für Ernenerungsarbeiten im neuen Rathaus.
Kloſe (US.) begründet den Magiſtratsantrag wie ſchon

ht und beantragt Zuſtimmung. Wortmeldungen erfolgen
die Stadtberordneten entſcheiden ſich für die Annahme der

uſtimmung und Rückverweiſung der Plakat- und Reklame-
ſteuerordnung.

rlage wird von dem Stadtv. Rex (Dem.) wie veröffent
det. Er wünſcht eine Abwälzung der Steuer auf die

ſteller uſw. andernfalls Rückverweiſung der Vorlage

dann eine
m

freien Einkommenstefles verloren gehen. Stadtv. Weidling
(Dem.) wünſcht Aufklärung, inwieweit geſchäftliche Plakate und An
kündigungen der Geſchäftsleute im eigenen Laden unter dieſe Steuer
fallen und Feſtlegung hierüber. Stadt Teller (Dem.) wünſcht
Aufklärung über die Erhebungskoſten und vorausſichtlichen Erträge.

Stadt Ruprecht (Du.) weiſt auf das andernorts gebräuchliche
Markenſyſtem für die Steuerentrichtung hin und meint, wenn alles
verſteuert werde, wie in einem anderen Lande, dann komme eine ganze
Maſſe Geld ein. Bürgermeiſter Dr. Moſebach. Die Erhebungs
koſten ſind bei dem Markenſyſtem nur geringe. Stadtv. Krüger
(Soz.) wünſcht eine progreſſive Steigerung der Sätze. Nach weiteren
unweſentlicher Beſprechung, an der ſich die Stadto. Schneider und
Heſſelbarth (V. Kom.) Weidling (Dem.), Krüger (Soz.) und Bothe
(Dn.) ſowie Bürgermeiſter Dr. Moſebach beteiligten erklärt ſich die
Verſammlung im Grunde mit der vorgeſchlagenen Steuer einverſtan-
den, verweiſt die Vorlage aber nochmals an den Magiſtrat zur Klärung
der in der Ausſprache vorgebrachken Fragen der Geſchäftsplakate und
der Steigerung.

Annahme der Hausangeſtelltenſtener-Ordnung.
Stadtv. Frau Scharch (Soz.) begründet die Vorlage wie ver

öffentlicht, beantragt eine Erweiterung der Steuer auf Haushalte, wo
drei Perſonen vorhanden ſind, und eine e der Sätze auf 500
für den zweiten, 1000 für den dritten 1500 für den vierten und
500 A mehr für jeden weiteren Hausangeſtellten. Stadtv. Mahlo
(Dem.) wünſcht die Beſteuerung der Aufwartungen. Erſter Bürger
meiſter Herhog weiſt darauf hin, daß die Steuer eine Luxusſteuer
ſei und durch zu hohe Sätze die Gefahr der Erwerbsloſigkeit wachſe
Stadtv. Müller (D. Vpt.) begrüßt die Steuer und wünſcht nicht
Freilaſſung der Haushalte mit drei Perſonen. Stadt. RichterV. Kom. iſt für die Beſteuerung der Aufwartungen. Stadtv.
Kloſe (US.) und Eichardt (Dn.) können ſich nicht mit der Steuer
befreunden. Stadtv. Bothe (Dn.) ſpricht ſich gegen die Erhöhung
der Sätze aus. Stadtv. Krüger (Soz,) iſt für die Steuer Eben
falls Stadtv. Schneider (V. Kom.), der nach der Möglichkeit der
Kontrollierung der Aufwartungen fragt, was Erſter Bürgermeiſter
Hertzvg dahin beantwortet, daß hier die Zählung der Haushalte und
die Veranlagung Hilfsmittel ſind. Nach längerer unweſentlicher Aus
ſprache ergeben die Abſtimmungen ſolgendes: Die beankrägte Er
höhung der Sätze wird mit knapper Mehrheit abgelehnt. Die Be
ſteuerung der Aufwartungen von 15 Stunden wöchentlich wird mit
15 Stimmen abgelehnt. Dann wird die Vorlage des Magiſtrats un
verändert mit 16 Stimmen angenommen.

Annahme der übernachtungsſtener.
Stadtv. Heſſelbarth (V. Kom.) begründet die Vorlage wie

veröffentlicht und beantragt Anderung der Vorlage dahin, daß die im
Stadt und Landkreis Merſeburg Beſchäftigten und in Merſeburg
übernachtenden Beſchäftigten von der Steuer frei ſein ſollen, welcher
Antrag von dem Stadtv. Richter (V. Kom.) unterſtützt wird. Erſter
Bürgermeiſter Hertzog wendet ſich gegen dieſe Erweiterung, damit
das Land endlich auch einmal etwas zur Behebung der Wohnungsnot
tüue. Stadtv. Eichardt (Dn.) ſtimmt der Ablehnung des Erſten
Bürgermeiſters zu. Dann wird der Zuſatzantrag der Kommuniſten
gegen 11 Stimmen abgelehnt und die Magiſtratsvorlage unverändert
mit 15 Stimmen angenommen.

Annahme der Erhshung der Hundeſteuer.
Die Vorlage wird ebenfalls von dem Stadtv. Heſſelbarth

(V. Kom.) wie veröffentlicht begründet und unverändert zur e
empfohlen. Stadtv. Bothe (Dn.) bezeichnet die Sätze als zu hoch
und beantragt, es bei dem Steuerſatz von 60 zu belaſſen. Bürger
meiſter Dr. Moſebach weiſt darauf hin, daß die Erhöhung den
Steuerſätzen in Halle entſpreche. Die Stadtv. Voye (Soz.), Schneider
und Heſſelbarth (V. Kom.) treten für die Steuer, Stadtv. Bothe (Dn.)
nochmals gegen die Steuer auf. Hierauf wird die Magiſtratsvorlage
unverändert angenommen mit dem Steuerſatz von 100 X.

Annahme der Jagdwaffenſtener-Ordnung.
Für den verhinderten Stadtv. Graul wird die Vorlage von dem

Stadtv.- Vorſteher Jun ker (Dem.) wie veröffentlicht vorgetragen und
von ihm die Annahme empfohlen. Stadtv. Bothe (Dn.) meint, daß
bei der Steuer gar nichts herauskomme, weil die Sätze zu hoch ſeien,
100 Steuer würden genügen. Darauf wird die Magiſtratsvorlage
unverändert mit 17 Stimmen angenommen.

Annahme der Jagdpachtſtener-Ordnung.
Stadtv. Vorſteher Junker bringt auch dieſe Vorlage wie ver

öffentlicht ein. Er kann perſönlich nicht für dieſe Steuer eintreten und
ſtellt die Zuſtimmung der Verſammlung anheim. Stadtv. Bothe
(Du.) hält die Beſtenerung mit 50 Prozent nicht für gerecht, zumal ſie
nachträglich eingeführt werden ſoll, und bezweifelt die rechtliche Zu
läſſigkeit. Stadtv. Krüger (Soz. tritt für die Steuer ein. Exſter
Bürgermeiſter Hertzog hält die Steuer im Gegenſatz zu den Aus
führungen des Stadtb. Böthe für rechtlich zuläſſig. Dann wird der
Magiſtratsantrag ohne Anderung mit 19 Stimmen angenommen.

Annahme der Schankwirtſchaftsſteuer-Ordnung.
Stadtv. Weid ling (Dem.) begründet die Vorlage wie veröffent

licht. Er kann ſich mit der Steuer nicht befreunden, und ſtellt den
Antrag, die Vorlage abzulehnen, weil ſie ganz einſeitig ſich gegen die
kleinen Geſchäftsleute und gegen den Genuß des Brauntweins wende.
Dies wird von der linken Seite des Hauſes mit Zurufen beantwortet:
„Sehr erfreulich!“ mit Bezug auf den Branntweingenuß. Nachdem
Bürgermeiſter Dr. Moſebach und Stadtv. Kloſe (US.) für die An
nahme der Magiſtratsvorlage geſprochen haben, wird die Vorlage un
verändert faſt einſtimmig angenommen.

Annahme der Erhöhung der Baupolizeigebühren.
Stadtv. Bothe (Du.) begründet die ſchon veröffentlichte Vorlage

und empfiehlt ſie der Zuſtimmung der Verſammlung, wünſcht aber eine
genauere Formulierung hinſichtlich der Objekte. Bürgermeiſter Dr.
Moſebach: Die Erhöhung iſt eine 15- 20fache infolge der bisher
äußerſt niedrigen Gebührenſätze. Sie ſoll aber nur die Selbſtkoſlen
decken, die außerordentlich geſtiegen ſind. Nachdem er die Vornahme
der genauen Formulierung zugeſagt hat, wird die Magiſtratsvorlage
mit dem Wunſche des Berichterſtatters Stadtv. Bothe angenommen.
Bewilligung von 38 000 Mark für Ernenerung und Erweiterung des
elektriſchen Leitungsnetzes im Stadtteil am hinteren Gotthardtsteich.

Die ſchon durch Veröffentlichung bekannte Vorlage wird von dem
Stadtv. Mahlo (Dem.) begründet und zur Annnahme empfohlen, ein
ſchließlich eines ſtädtiſchen Zuſchuſſes von 500 für jedes Haus der
neuen Siedlung Preußen, wenn hierfür Uberteuerungszuſchüſſe nach
ſtaatlichen Grundſätzen gewährt werden. Die Verſammlung ſtimmt
der Bewilligung der Summen vhne weitere Beſprechung zu.

Damit war die Tagesordnung der Sitzung erledigt. Es erfolgt

Anfrage Krenen und Gen. wegen der Erhshung der Mieten für die
Barackenwohnungen an der Weißen Mauer.

Stadtv. Koenen (V. Kom) fragt, ob es ſtimme, daß nach einem
Beſchluß der Grundeigentumsdeputation die Mieten für die Woh
nungen in den Baracken an der Weißen Mauer um 50 Prozent er
S werden. Seine Partei könne nicht dafür ſtimmen, weil ſie die

rhöhung für ganz ungerechtfertigt halte. Stadtv.- Vorſteher Jun
ker gibt hierzu ein Schreiben der Mieter der Baracken bekannt, die
ſich in einer Mieterver e egen die Erhöhung von 5 auf7/50 A wenden. Sie ſehen die rn als ungerecht an, gegenüber
den Wohnungen in den maſſiven Gebäuden der Stadt. Die Baracken
ſeien nur zu Notwohnüngszwecken ausgebaut, ſehr kleinräumig, mobi
ligr und geſundheitsſchädigend. Sie wünſchen, daß die angekündigte
Mietpreiserhöhung nicht ſtattfindet. Der Stadtv. Vorſteher ſelbſt
ſtimmt dieſen Gründen auch zu. Erſter Bürgermeiſter Herzog
Wir haben zu den Barackenwohnungen dieſelben Zuſchüſſe gegeben wie

den anderen Gebäuden. Der Staat verlangt aber, daß dafür ein
ietſatz von 7,50 A erhoben wird. Das Mietseinigungsamt iſt ſeiner

zeit unter dieſen Satz gegangen. Die Auslagen für die Baracken
wohnungen ſind ſo hoch, daß die Unterhaltungskoſten und eine ganz
mäßige Verzinſung nicht gedeckt werden. Der Stadtverordnetenber
ſammlung wird ein diesbezüglicher Antrag zugehen. Stadtv. Koe
nen (V. Kom.): Die Barackenbewohner haben aber ſchon den Miet
zettel mit der Erhöhung bekommen. Stadtv. Grimm (Dem.)
wünſcht den Antrag in der nächſten Sitzung der Stadtverordneten
verſammlung behandelt. Die Anfrage wird dem Magiſtrat mit dem
Mieterſchreiben überwieſen zur weiteren Behandlung. Erſter Bür
germeiſter Her tz o g ſagt dann zu, daß eine entſprechende Vorlage mit
Begründung der nächſten Stadtverordnetenſitzung zugeht.

Zum Schluß teilt Stadtv. Vorſteher Jun ker ein Schreiben des
Stadkrats Beſſert mit, in dem dieſer die Stadtverordneten um

Benennung eines Berufsvormundes im Nebenamt
nachſucht, da für dieſen Poſten bisher niemand gefunden worden iſt.
d erfolgt Protokollverleſung und Schließung der Sitzung um

r.

S Lützen, 5. April. Am deren wurde von einer be
waffneten Bande ein Kraftwagen durch Straßenſperre auf
gehalten, der von dem Geſchäftsführer der Firma „Moha“ G. m. b. H.,

ürnberg, nach Berlin überführt werden ſollte. Der Geſchäſtsführer
mußte ſeinen mit vier Bewaffneten beſetzten Wagen ſo lange führen,
bis die Bande ſelbſt einen Chauffeur ſtellte. Der kaum noch fahrfähige
Wagen des Tierarztes Dr. Rechter wurde dieſem zurückgegeben. Der
Geſchäſtsführer erſtattete bei dem Amtsvorſteher Schmöller Anzeige.
Dem Anzeigenden war es trotz wiederholten Erſuchens im Laufe des
Nachmittags nicht möglich, eine de Beſtätigung, daß Anzeige er
ſtattet ſei, zu erhalten. Es gelang der Bande mangels Polizeigewalt,
mit dem geraubken Kraftwagen zu entkommen.

S Schkeuditz 5. April. Herr Alfred Stock beſtand am Dienstag
in Halle ſeine Prüfung als Fleiſchermeiſter

S. Burgliebenau, April. Bei der Abfuhr von Futtermitteln
fand ein hieſiger Arbeiter in der Nähe der betreffenden e
eine Srengkapſel. Jn ſeiner Unkenntnis über die Gefährlichkeit
des aufgefundenen t v en hantierte er mit ſeinem Taſchenmeſſer
an demſelben herum, bis plötzlich eine laute Detonation erfolgte wobei
dem Unvorſichtigen ein Glied des kleinen Fingers weggeriſſen wurde
Erſchrocken infolge der Exploſion waren die Pferde ſeines Geſpanns
im Begriff davonzuraſen, doch beſaß der Verletzte noch ſo viel Geiſtes
gegenwart, die aufgeregten Tiere zu züigeln, und begab ſich dann erſt
e e Behandlung. Darum Vorſicht beim Auffinden von Spreng-

offen!
Lochan, 5. April. Jn der am Mittwoch ſtattgehabten Sitzung

der Gemeindevertreter gab der 1. Schöffe bekannt, daß der
Gemeindevorſteher durch die Sipy in Haft genommen ſei und ihm die
Leitung der Gemeindegeſchäfte übertragen worden ſei. Beantragt
wurde, das Landratsamt anzugehen, damit durch einen zuſtändigen
Beamten die Bücher und Kaſſenverhältniſſe geprüft würden und eine
vrdnungsmäßige Ubergabe erfolgen könne. Dem Antrage wurde ſtatt
gegeben Dem dringenden Bedürfnis, die Waſſerverſorgung des Ortes
durch Weiterführung der Waſſerleitungsanlage beſchleunigt zu fördern,
ſoll Rechnung getragen werden; ebenſo ſoll auch für die Beleuchtung
des Ortes Sorge getragen werden da das elektriſche Licht ſchon einige
Tage ausgeblieben ſei, während Nachbaxorte nicht darunter zu leiden
hätken. Die Beſchaffung von Sagatkartoffeln für die betreffenden Haus
haltungen in der Gemeinde beſchäftigte ſodann noch die Vertretung
und fand ihre Löſung. Noch einige andere die Gemeinde beſonders
intereſſierende Fragen fanden Beſprechung und Erledigung

Mücheln und Umgegend
Errichtung eines Stadtſchutzes in Mücheln

Eine am April ſtattgefundene Einwohnerverſammlung faßte den
einmütigen Beſchluß, einen Stadtſchutz aus den waffenfähigen Ein
wohnern der Skadt ſofort zu organiſteren. Angehörige des Stadt
ſchutzes ſind hiernach alle Einwohner der Stadt im Alker von 20 bis
50 Jahren. Aufgabe des Stadtſchutzes iſt es, die Stadt, Leben und
Eigentum der Einwohnerſchaft vor plündernden Horden zu ſchützen
Zu dieſem Zweck ſind alle Vorbenannten dere d W in den Dienſt
der gemeinſamen Sache zu ſtellen, insbeſondere die Wachtätigkeit bei
Nachtzeit zu übernehmen. Seitens des Magiſtrats wird zu dieſem
Zweck für jede Nacht eine Anzahl von 16 Perſonen zwecks Ausübung
des Nachtſchutzes beſtellt, die je acht 3 Stunden lang, und zwar von
10 bis 1 Uhr und danach bis 5 Uhr morgens den Nachkſchutz zu
übernehmen haben. Dieſe haben bei Notfällen ſofort das Notſtgnal zu
geben, worauf ſofort die geſamte e Einwohnerſchaft Müchelns
in Alarmbereitſchaft zu treten und den bedrohten Punkten zuzueilen
hat. Die elektriſchen Lampen brennen bis auf weiteres die ganze an
Die für die einzelnen Nächte beſtimmten Perſonen erhalten jeweilig
vom Magiſtrat noch e Jnſtruktionen.

Wer ſich weigert, den Schutz ausüben zu helfen, wird durch die
ſtädtiſchen Körperſchaften ſeines Bürgerrechts in Mücheln für verluſtig
erklärt werden.

Barnſtädt, 5. April. Durch ein gewaltiges Schadenfeuer
brannten die Stallungen und Scheune der Witwe Diener und das
Grundſtück des Landwirts Otto nieder. Die land wirtſchaftlichen Ma
ſchinen ſind mit verbrannt. Das Vieh konnte gerettet werden
eeeeeeeeeeeeeeeaaaaaaaaaaaaaeaeaaaaaeeeeeeeeeeeeeeeenneneeeeeeeeeeeeeeeeeee---
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aus erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goetz

44. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie ſah Malwe Weinhold, deren Kopf ruhte an der Bruſt ihres

Mannes Schmach, Beſtürzung und ein greller Schmerz packten ſie
e nde griffen an ihr Herz. Sie wußte nicht, was ſie tat, ſie

wolkte jen, aber ſie ging ihnen entgegen, und ohne den Blick von
dem erblaßten Geſicht ihres Mannes zu wenden, ſtand ſie vor ihnen ſtill

Malwe hatte Otto raſch losgelaſſen. Sie war ſogleich Herrin
iblicks. Sie reichte Renate die Hand, als ſei nichts geſchehen,

te, daß Rengte ſie erſt ſoeben geſehen.
äbige Frau!“ rief ſie, aber ſie konnte das Beben ihrer Stimme

hen. „Jſt es nicht ſonderbar? Erſt treffe ich Jhrennicht
Herrn Gemahl und nun last not legst Sie ſelbſt. Wie lange haben
wir uns nicht geſehen Sie wollte durch ihre haſtigen Worte Renate
betäuben. Sie zauberte ihr Podiumlächeln auf die roten Lippen, von
dem ſie meinte, daß kein Menſch ihm widerſtehen könne.

nate wandte nicht einmal den Kopf zu der Sprecherin.
te ein harmloſes Wort zu ſagen, es gelang ihm nicht.
abwehrend mit der Hand.
ie zum Hohne ſah man im Scheine des Lichts den glatten,

Reifen glänzen.
et äulein Weinhold nach Hauſe“, ſagte ſie, nur um ein

zu ſprechen.
alwe wollte ſich nicht wie eine Hergelaufene von der Frau be

Kaſſen Als ſie merkte, daß alles ehe den Körper
Hhhe, warf mit einer unendlich hochmütigen Bewegung den

Otto
Renate

i. Dank, gnädige Frau, ich finde meinen Weg alſein!“
„Vielleicht biſt du ſo freundlich, Renate, einen kleinen Umweg

wir können Fräulein Weinhold wenn wir zuerſt bei Weinholds
vorbeigehen.“

Olto ſuchte zu retten, was zu retten war.
Malwe aber lachte girrend. „Nein, Herr Storm, ich danke, danke

wirklich, ich möchte allein bleiben. gDunkel der Bäume nahm ſie auf. Es verbarg auch die Tränen, die
Und Malwe verſchwand, das

über Renates Wangen ſtür

aus einem anderen Grunde.“
„Renate, verſtehe mich, höre mich an, eine Erklärung, ein Wort
„Nein, es bedarf keiner Worte, ich habe geſehen ich kann

dir nicht einmal zürnen, ich habe nicht verſtanden, dich glücklich zu
machen in dem erſten Eheſahr. Du warſt vielleicht nie an meiner
Seite glücklich. Aber ich teile nicht, es iſt mir nicht gegeben.

Und ſie brach in ein faſſungsloſes Schluchzen aus. Noch niemals
hatte Otto ſie ſo weinen ſehen. Der Strom war wie ein glühendes
Waſſer, das ſeine Seele verbrannte. Die Tränen erſchütterten ihn,
und ex wagte nicht, ſich zu nähern.

„Häufe nicht noch mehr Unglück auf mich“, bat er verzweifelt. Da
kam ihr von neuem die Erinnerung an das, was ſie zu ihm getrieben
Sie ſtarrte ihn an, ihm wurde unheimlich unter dem Blick. Sie ſprach
nicht, die Lippen zuckten

„Renate“, bat er. Sie trocknete ſich die Tränen die Augen, das
Antlitz waren gerötet, das gab ihr einen leidvollen Zug. Jhre Stimme
bekam Feſtigkeit

„Otto, ich du erxrinnerſt mich daran. Ich bin zu dir ge
kommen, weil ich lache mich aus, aber ich will es dir ſagen, was
mich heute den ganzen Tag bedrückte und faſt wahnſinnig machte. Dein
Unglück ließ mich nicht ruhen. Ich habe mir den Kopf zermartert,
e da pin ich auf eine ſchreckliche, auf eine ſonderbare Jdee ge
kommen.

„Was iſt es, Renate, was Sage es mir, laß mich nicht im Un
gewiſſen. Jch will es dir ewig danken.

e

Du einen Dank, nein, du wirſt ihn mir nicht mehr geben können,
tto!“
Renate, ſprich nicht ſo, Kind, Liebling!“ Er näherte ſich ihr, ſie

wich zurück.
„Nicht, nein, höre mich an, Otto, die Stunde drängt!“ Sie drückte

die Hände gegen die Bruſt und er ſtand neben ihr, im Taumel, in
raſender Erregung.

„Jch habe die Meinung die Überzeugung gewonnen daß einMenſch dix nicht wohl will auf der Hütte. Oktto, haſt du alles geprüft,
alles verglichen, was in den Zahlen ſteht

Er umklammerte ihre Geſtalt „Renate, was iſt es was
meinſt du

„Haſt du? Jch verſtehe ja nichts davon, aber mir ſagt mein Ver
ſtand, daß nur ein Menſch vernichtet haben kann, was Euch allen gut
und ger ſchien. Sind alle Zahlen richtig, alle, die du ausgerech-
net haſt?“

„Welche Zahlen, Renate?“ Die Stimme verſagte ihm.
Sie hob rührend, angſtvoll die Schultern. „Ach Otto, es iſt ein

Verdacht, den ich ausſpreche aber meine Fürſorge geht ſo weit, daß
ich ihn nicht mehr unterdrücken kann. Jch verſtehe, wie ich dir ſage
leider nichts davon, aber ich meine di haſt gegen Halmer zuerſt
Mißtrauen gehabt Kann er es nicht ſein Weshalb überwachte
er die Anfertigung der Schablonen Kann er nichts geändert haben
Jn der Seichnung, ich meine in deinen Angaben Einen Winkel,
einen Buchſtaben Haſt du darauf ſchon einmal geachtet

Der Mann ſank wie vernichtet auf einen Stuhl. Er bedeckte mit
der Hand die glanzlos gewordenen Augen. „Kann es ſein? Jſt es
denkbar?“ murmelte er. Und in ausbrechender Verzweiflung ſank er
vor Renate nieder: „Vergib, verzeih Renate, du biſt gut wie ein
Gott, laß mich nicht umſonſt flehen in dieſer Stunde.“

„Nein, nein, ſie war wieder kalt und ſtarr laß mich,
laß mich allein ich kann heute nicht mehr. Jch flehe dich an, laß mich,
ein andermal werden wir ſprechen, es ſoll noch einmal Klarheit werden.
Heute nicht, ich mag es nicht. Sie ging aus dem Zimmer. Otto
hörte, wie ſie an ihrem Schreibtiſch ſtehend den Deckel Ilappte, eine
Schublade herauszog. Eine troſtloſe Bangigkeit überfiel ihn.

(Fortſetzung folgt.



Die mm o d e r m e Hamenfrisur
verlangt seidiges Haar,
Haares vertraulich nach
Haarpflegemittel der
erstehen.
ausfall und zu frühem Ergrauen.
nerven.

Flasche 14 M.,

Exterikultur. Javol
ihrem Haarpflegemittel, so

macht das
Seit Jahrzehnten bewährt sich Javol in der Phege und de en

Sein Köstliches Rräuterparfüm teilt sich dem Ha
Javol fettfrei (für fettreiches Haar) und Javol

das sich willig in die zarten Kapriziösen Formen legen läßt.
wird man sicher das Kräuterhaarwasser JAV
Haar duftig, locker

fetthaltig (ür normales sowie sprödes
Flasche 20 M. Zur Ropfwäsche verwende man nur Javol-Kopfwaschpulver, schäumt un

und seidenweich und

ar unaufdrin

Jglege deim Auur mit Javoſ.

Fragt man die Besitzerinnen schönen
OL nennen hören, das

läßt mühelos jede Frisur
des Haares, in der Verhütung von Haar-

lich mit und erfrischt die Ropi-
aar) kKostet Flasche 8,50 M.,reinigt vorzüglich.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Hlätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

but möbl. Immer

zu vermieten

Zimmer
mit oder ohne Penſion.

Hälterſtraße s
Junger Lehrer ſucht ſofort

e e SFür die zahlreichen Geſchenke und
Gratulationen zu unſerer Vermählung
danken herzlichſt.

Naundorf, im April 1821.
Franz Herrmann und Frau

Anna geb. Richter

G eT e S S S
Für die uns anläßlich der Beerdigung

unſeres teuren Entſchlafenen zuteil gewordenen
Beweiſe inniger Anteilnahme ſagen wir herz
lichſten Dank.

Familien Hauptmann und Wirth.

Angebote unſer 8750 an die
Exped. d. Bl.

Jn gutem Hauſe
ein Khön mön.

C
geſucht. Preis Nebenſache.
Ang. u. 3746 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
bei beſſ. Familie für ſofort
geſucht Angeb. unter 3754
an die Exp. d. Bl.
Möbl. Zimmer

von höherem Beamten, un
verheiratet, foſort geſucht.
Ang. u. 3755 a. d. Exp. d. Bl.

Junger, anſtändiger Be
amter ſucht bald

möbl. Zimmer.
Ang u. 3752 a. d. Exp. d. Bl.

Statt
Zwangs ein quartierung!

Höher. Regierungsbeamt,
unverheiratet, ſucht 2 leere
Zimmer in gutem Hauſe
möglichſt mit elektr. Licht
ſofort zu mieten. Gefl. Ang.
unt. 3756 an die Exp. d. Bl.

Wohnungs-
Tausch.

Wer beabſichtigt nach Naum
burg, Köthen i. A. oder
Magdeburg umzuziehen
2 Zimmer, 1 Kammer und
Küche ſteht zur Verfügung.
Gefl. Angebote unter 3744
an die Exped. d. Bl.

Jchuche jemanden, der die

Beköſtigung
von etwa 10 meiner jungen e
Leute zu Mittag und mögl.auch des Abends übernimmt.

A. Trebſt, Nordſtr.

Suche einen größeren

Geſchäftsladen
oder Wirtſchaft,

möglichſt Stadtmitte, fürſofort zu pachten oder zu

kaufen. r unter 3745
an m e Bl.
Gineſhn Iuchhofe

zu Geſellſchafts Anzug zu
verk. Gr. Sixtiſtr. 11, 1 Tr.

bumwiwante gen

achy. Fahne T
reiswert zu verkaufenSriedrichſtaße 32, 2 Tr.

kin grober Handwagen

Und Gramwmophon mit Platten

zu verkaufen Breite Str. 7.

Outerhalt. Kinderwagen

zu verkaufen
Sixtiberg 29.

Ein eleganter Kinder
wagen (Pettigrohr), ſowie
ein Paar weiße Damen
Halbſchuhe, einmal getrag.
preiswert zu verkaufen

Seitenbeutel 5, 1 Tr.

Klapp-Sportwagen

Sioritane St 4, i. H. 1T.

Ein ſchön polierter
Kleiderſchrank

zu verkaufen
Ober Altenburg 14.
Faſt neues
Herren Fahrrad
zu verkaufen

Schmale Straße 6.

a Küchenherd
ſteht zum Verkauf
Weißenfelſer Str. 39, pt.

blterhaltene Be
der 1. Präparandenklaſſe
abzugebenSan chſtedter St. 36, 1 Tr.

4 0,98/0,18 m groß), neu,

Gr. 55, zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 57, II.

weiß und 1 br. Herrenhut,

c Senſterbiimenkaſten F e S

nennenS gibt ab Greypau Nr. 8.
7 kleine Gänſe

und Spreu
zu verkaufen Meuſchau 49.

Kaninchen
zu verkaufen

Amtshänſer 11.

Bekanntmachung
vetreffend durch innere Unruhen

verurſachte Schäden.
Alle Kreisbewohner, die durch die letzten inneren Un

ruhen an beweglichem oder unbeweglichem Eigentume ſowie
an Leih und Leben Schaden erlitten haben, weiſe ich darauf

hin, daß alle Entſchädigungsanſprüche in Gemäßheit des
Geſetzes vom 12. Mai 1920 (R. G. Bl. S. 941)

an den Feſtſtellungs Ausſchuß zu Halle g. S.
Luiſenſtraße 6.

(Landratsamt des Saalkreiſes) binnen einer Ausſchlußfriſt
von 3 Monaten zu richten Fund.

Horthin wollen guch die Gemeindebehörden die bei

ihnen eingereichten Geſuche abgeben.

Merſeburg, den 5. April 1921.
Der Rommiſſariſche Laudrat.

Dr. Lehnsdorf.

u Hühne, (1929 er) 3 3tr.äſerhn nd zu n 1 Fuhre Dünger,

verkaufen uch geg. Stroh umzutauſchene 3, e eher m b

2 Rhodeländer Zucht Schäferhündin,

6 Jahre alt, wolfsgrau, ein
getragen, zur Zucht geeignet,
gibt ab Goldene Kugel.

Weiße Mauer 28, 1 Tr. S

Geschäftsverlegung!
Meiner werten Kundschaft

sowie Interessenten zur gekl.
Kenntnis, dass ich mein

Fahrrad-
und Nähmaschinen-

Geschäft
Reparatur Werkstatt
nach meinem Grundstück

Schmule Straße 19,
früher Klempnermstr. H. Müller,
verlegt habe.

Panther

lager Von
bis zu den

Hochachtungsvoll

Gleichzeitig empfehle meine
altbewährten Fabrikate als

Phönix-Nühmaschinen.

Besichtigen Sie mein Muster-
den einfachsten
elegantesten

Ausführungen vorrätig
Großes Lager In Ersatztelten

und Borolfungen,

Max Schneſder, Iechantermelgter, Khnale Str. 19.

Tel. 479.

Schuhwarenlager

Cotthardtgtraße 37
Inh. Willy Ehrentraut

empfiehlt

zu Außerst günstigen Preisen
sein reichhaltiges Lager

in nur guten

Schuhwaren

n
u verkaufen

Eymann, Werder.
Hochtrag. Färſe
z ſteht e Verkauf

Tragarth Nr. 2.

Saut-

Kartoffeln
ans Sandboden

wie
Up do date, Jmperator,

Woltmann
offeriert ab Lager und nach

allen Stationen
Behlert, Zützſchdorf

vei Körbisdorf.

20choch Schppengtele,

Kleine
Nr. 3.

Ritterstrasse Ritterstrasse
Nr. 1.

Grosse
Telephon 529.

Programme Von Dienstag bis Donnerstag

Kammer Ichtsplele. Hodernes Theater.

Hyänen auf
Schlachtfelde d.

oder

in 5 Akten von E.

2. Abteilung
Apachen von Paris
Gewaltiges Senſations Detektiv

Werk in 5 Akten.
Senſation über über Senſation

Kämnfende Herzen
Die vier um die Frau.

d n e aJn den Hauptrollen: Carola Toelle
u. Anton Edthofer.

dem
Lebens.

Ber Geheimhund
der Falken?

Senſationelles Detektiv Erlebnis
in 5 Akten mit dem berühmten

Meiſter-Detektiv Harry Hill.
Spannende Verfolgungs Scenen

im Auto u. Motorbooten.

Hachtsestalten?
NachMotiven d. Romans Eleagabal
Kuperus v. Karl Hans Strobel.

Jn den Hauptrollen:
Erna Moreng, Anita Berber,

Reinhold Schünzel,Paul Wegener u. Conrad Veidt.

VPanloo.

Anfang 5 Uhr. 5 Uhr.

b-l Nenhen

Gegründet 1901.

Mittwoch, den 6. April,
abends e 8 Uhr

VorſtandsSihung
im „Hohenzollern“.

SportVerein
von 1899 e. V.
(Früh. B.-V. Hohenzollern.) e

Mittwoch, den 6. April
abends 8 Uhr im „Caſins“

Monats
Verſammlung.

Wichtige Tagesordnung.
Zahlreiches Erſcheinen un
bedingt erforderlich.

Der Vorſtand.

S a
Anfängerunterricht

ferein ſür fFeerlestetiin

in n l. Imgey. J. J.

Erhebliche

Vorteile

Auskunft
durch den

Vorſtand.nen
Morgen

Schuh
reparaturen

aller Art werden ſchnell und S
billig ausgeführt

Hugo Rettinger,
zZJohannisſtr. 1, pt.

cher
Einfache Damen van

Kindergarderobe
wird angefertigt.

in der Schneiderei.
unt. 3749 an die Exp. d. Bl.

Schlachte S

Angebote
unter 3748 a. d. Exp. d. Bl.

Junges Mädchen S
ſucht. Stelle als Gehilfin

Ang.

Reſtaurant Ratskeller,
Jeden Mittwoch, von 8-10 Uhr,
Jeden Sonntag, von 411 Uhr,

S Rünstler- Konzert.
Dir. v Putler.Eintritt frei! Otto Kießler.FünnBuRe.

Morgen der beliebte

Bl. T
Wahrt Eure becgſen

organiſiert Euch!
Den Steuerzettel von den Real-

ſteuern 1920 bitten wir in der Ge
ſchäftsſtelle Markt 26, 1 Tr., ſofort vorzulegen.

Der Verein arbeitet nur noch für ſeine Mitglieder,

Nichtmitglieder unterſtützen wir nicht und haben die
ſelben zu Verſammlungen keinen Zutritt.

Haus und Grundbeſitzer Verein
E. V.

Empfehle meine Neueingänge in
preiswertenmen

mit Manſchettenbündchen, u
hellgrundig, ſchöne Muſter
mit Umſchlag Mauſchetten,

in vorzüglichen Qualitäten,

La Onalität

zu billigen Tagespreiſen.
Unterwüsche

Merſeburg,

ges 9

beabſichtigt in Merſeburg und anderen T

vergeben. Jn Frage kommen Bewerber, die 2

und zu leiten. Erforderlich iſt in erſter Linie

Summe von 30 Mille, welche durch die

werden. Einkommensreiche Exiſtenz ge

A. Henckel, Oelgrube 29.

Die Wohlmuth Aktiengeſellſchaft

S Städten ihre Vertriebsſtelle an geeignete,
möglichſt ortsanſäſſige Perſönlichkeiten zu
in der Lage ſind, ein ſogen. Wohlmuth 9
Inſtitut für Geſundheitspflege zu errichten S

S ein Ladenlokal oder beſſere Wohnung und
als Betriebskapital zur Lagerhaltung eine

S Vergebung von zwei bis drei Untervertre
S kungen ſofort größtenteils wieder eingebracht

vatrleeng
Artikel: Wohlmuth elektro-galvpa

niſcher Schwachſtromapparat für Heilzwecke.
Bis jetzt bei über 30000 Familien in
Deutſchland eingeführt. Glänzend von erſten

Autoritäten begutachtet, mehrfach ausge
zeichnet. Etwa 200Verkaufsſtellen im Betrieb.
Großzügige Propaganda wird ſeitens der

Fabrik geleiſtet. Perſönliche, fachkundige
Anleitung und ſtändige Unterſtützung wird
erteilt. Bewerbungen unter Darlegung der
Verhältniſſe anG. Wohlmuth Co. A. 6.
Fabriken elektro-galvaniſcher Apparate.Furtwangen (bad. Schwarzwaldd.
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Modernen Theate

W aarantierter tägl.
für jeden Nebenverdienſt
J ſuchenden. Kein Wiederver

Kkauf, nur leichte, ſaubere,

h erſtes

J geſucht.

Wer wäſcht
Familienwäſche?

u lief. ſie ſchrankfert. ab. Off.

u. 3751 an die Exp. d. Bl.

Werten cent
durch Verkauf an Private.
Gegenſtand unentbehrlich für
groß und klein. Erforderlich
Fleiß und kleine Mittel

Vertreter,
bei Kolonial

warenKleinhändlern od.
Drogiſten gut eingeführt

Jiſt, zum Vertriebe leicht
vertkäuflicher Artikel geg.

hohe Proviſion geſucht.

Carl Herms,
Mitteldeutſche

Handelszentrale,
u debg. Pionierſtr.

20 bis z Mark
Verdienſt

Anfertigung von
eſetzlich geſchützt. Artikeln.

Entfernung gleich. Rückporto

erw. Seydlker,
Chemnitz, Peterſtraße 6.

Sauhere, zuverläſſigeMaler geſucht.
Matthies,

i ne 25.

Kaufm.
Lehrling

mit guter Schulbildung ſtellt
W noch ein

Arthur Kernacker, Hersehurg,

Papier VBerarbeitungswerk.

Frauenzur Feldarbeit

werden angenommen
Breite Straße 22.

S bds.Eine F rau an Lmige
Stunden zum Reinmachen
geſucht. Breite Straße 3.

Schneiderin
irm in Kinderkleidern und

eißnähen, bei hoh. Lohn
ins Haus haldmögl. geſucht

Hornung,
Weißenfelſer Straße 57.

Größeres
Schulmädchen

zum Hüte austragen ſofort

J Hagen, Entenplan 9.

Jüng. anſtändig. zweites
Mädchen

für Haus und Stubenarb.
ſucht per 1. Mai

Frau Dr. Voigt,
Frankleben.

Mädchen
Mittw. und Sonnab. zum

2 Hausflur reinigen geſucht.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Ordentliches, zuverläſſig

Mädchen

Frau E. Wirth,
Halleſche Straße 17.

Zum 15. April ſauberes

ſucht für 15. April

Bausmüdchen

Ritteraut Wallendorf.

z Dienſtmädchen

für e geſuchtBreite Straße 22.
in ordentſichesS Dieuſimadchen

wird ſofort geſucht

Meuſchau Nr. 47.
Auſwartung

einige Stunden vormittags
geſucht
Winter, Karlſtr. 5, 1 Tr., r.

Junges kräftiges Mädchen
Slals Auſwartung

geſucht Fiſcherſtr. 3.
Rorallenbette verloren.

Da Andenken, bitte abgeben.
Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl.

Untröſtlich über den Ver
luſt eines teuren Andenkens,

bitte ich diejenige Perſon,

S meineS Granatbroſche
im oder am Tivoli gefunden
hat, um Rückgabe derſelben.
Gegen hohe Belohnung ab

im Tivoli
Der heutigen
Geſamt auflageunſerer Zeitung liegt ein

Slugblatt der Liga zum
Schutze d. deutſche Kultur
bei, auf das wir beſonders
aufmerkſam machen.



Seilage zum erfeburger Korreſpondent

Ausgleich.

Von Landwirt F. Schierwagen-Schönewerda.
Durch die Niederlage iſt das induſtrielle Deutſchland der Vor

kriegszeit gezwungen, ſeine Exiſtenzbedingungen auf den inneren Markt
aufzubauen. Nicht nur der Rohſtoffmangel zwingt uns, ſondern um
vor allem eine ausreichende Ernährung zu ermöglichen, muß das
Deutſche Reich wieder mehr zu einem Agrarlande werden. Durch dieſe
notwendige Umſtellung werden aber zahlreiche IJnduſtriearbeiter überflüſſig, während die Landwirtſchaft heute mehr als vor dem Kriege

an dem Mangel geeigneter Arbeitskräfte leidet, die Kriegsverluſte an
männlichen Arbeitskräften, ſowie die Zurückhaltung der polniſchen
Wanderarbeiter eg die deutſche Landwirtſchaft (beſonders den Hack
fruchtbau) einen Standpunkt gebracht, der jedenfalls als ſehr un
günſtig bezeichnet werden muß. Hinzu kommt noch die verkehrte Preispolitik der Zwangswirtſchaft, ſo vaß hauptſächlich die land wirtſchaft

lichen Großbetriebe zur extenſiven Wirtſchaft übergegangen ſind. Aus
ozialen und wirtſchaftlichen Gründen iſt es verfehlt, ausländiſche
Kanderarbeiter hereinzuholen, auch ſteht ja die polniſche Regierung

der Abwanderung von Arbeitern nach Deutſchland ablehnend gegenüber.
Die deutſche Landwirtſchaft iſt alſo gezwungen, die überzähligen Jn
duſtriearbeiter in ihren Betrieben aufzunehmen. Die von der Land
witſchaft gegen die e e deutſcher Jnduſtriearbeiter vorgebrachten Gründe ſind durch die Entwicklung Hinfällig geworden, denn
das Ausnahmegeſetz gegen die Landarbeiter, das Verbot der gemein
ſamen Arbeitseinſtellung in land wirtſchaftlichen Betrieben“ ließ ſich nicht
mehr aufrecht erhalten. Durch die jahrelange Schützengrabengémein
ſchaft wurde die e der Landarbeiter beſeitigt und die
Ziele des Sozialismus durch die Gewerkſchaften auf das ſlache Land
getragen. Man kann es verſtehen, wenn ein großer Teil der Land
wirte der ſeit der Revolution ſich faſt überſtürzenden Umgeſtaltung der
ländlichen Arbeitsverfaſſung ablehnend gegenüberſteht. Wäre dieſe Ent
wicklung nicht ſolange aufgehalten worden, dann würde ſich auch die
jetzige Umgeſtaltung reibungsloſer geſtalten

Die gegenwärtigen Auseinanderſetzungen inmitten unſerer ſchlechten
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſind teilweiſe zum offenen Konflikt aus
geartet. Es mußte ja auch dahin kommen, da es den Landarbeiter

im Vergleich zu den Jnduſtriegewerkſchaften gänzlich an
er politiſchen und wirtſchaftlichen Schulung mangelte. Es fehlte die

Erfahrung und auch die Führerſchaft, infolgedeſſen ſetzen ſich die Land
arbeitergewerkſchaften über jegliche Entwicklung und über die Eigenart
der ländlichen Wirtſchaft hinweg. Der Hintergrund aller Streitgegen
ſtände, wie Tarifvertrag, Lohnhöhe, Arbeitszeit uſw. iſt die Anerken
nung der Arbeiterſchaft als gleichberechtigter Faktor. Kberall dort, wie
z. B. in Pommern, wo die Großgrundbeſitzer eine geſchloſſene Herren
r darſtellen, finden Auseinanderſetzungen zum Schaden der Allge
meinheit ſtatt. Man muß deshalb auch die Ausführungen des Dr.
Roeſicke auf der Generalverſammlung des Reichslandbundes verurteilen,
denn hierdurch wird eine notwendige Verſtändigung nicht gefördert,
ſondern verhindert. Die Revolution iſt bei den Wortführern der Land
e ſpurlos vorüber gegangen ſie ſind noch immer vom Geiſt der
Verſtändnisloſigkeit r den Großſtädten beherrſcht. Solange die
feudalen Großgrundbeſitzer als Wortführer der Bauern auftreten und
ihnen, wie jetzt bei den Wahlen zur Landwirtſchaftskammer, noch Folge
er wird, iſt an ein Zuſammenarbeiten zwiſchen Bauern und Ar

eitern nicht zu denken. Nur durch die ſchlechte Schulung der länd
lichen Bevölkerung in politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht iſt eine
einſeitige großagrariſche Führung möglich. Wenn dieſe Führung be
ſant iſt, wird auch die Solidarität zwiſchen Kleinbauern und indu
trieller Arbeiterſchaft zum Durchbruch kommen, denn beide ſind auf

einander angewieſen, weil ja der Fortſchritt in der Lebenshaltung des
Arbeiters eine Förderung der land wirtſchaftlichen Jnkereſſen voraus-
er und umgekehrt. Der Landarbeiter hat als Kleinproduzent ein Jn

tereſſe an der Preisgeſtaltung land wirtſchaftlicher Erzengniſſe, denn die
Preiſe werden beſtimmt durch den Preisſtand der Produktionsmittel,
wie don Düngemittel uſw. Hier begegnet ſich das Intereſſe des
Jnduſtriegrbeiters mit dem des Landarbeiters, hohe Löhne bei beiden
erzeugen hohe Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe. Die deutſche
Arbeiterſchaft braucht Nahrungsmittel, ſie muß deshalb Intereſſe an
einer leiſtungsfähigen Landwirtſchaft beſitzen. Von bäuerlicher Seite
muß verſucht werden, die natürlichen und berechtigten Anſprüche der
deutſchen Arbeiterſchaft einer gerechten Beurteilung zu unterziehen,
dann müſſen natürlich auch auf der Arbeiterſeite die Bedürfniſſe der
Landwirtſchaft anerkannt werden. Wir als Bauern haben die Pflicht,
den Gegenſatz zwiſchen landwirtſchaftlichen. Erzeuger und ſtädtiſchen
Verbraucher zu überbrücken und eine gleichberechtigte Zuſammenarbeit
aller am Produktionsprozeß Beteiligten und der Arbeiterſchaft als Kon
ſumenten herbeizuführenn Deshalb iſt es notwendig, daß bäuerliche
Einkaufs und Abſatzgenoſſenſchaften weiter gusgebaut bezw. neu ge
ſchaffen werden, welche Hand in Hand mit den Genoſſenſchaften der
Thee der ſtädtiſchen Arbeiter und Beamten, ſowie Angeſtellten
arbe

Die Nährſtoffquelle für 8 Millionen Menſchen!
In der Deutſchen Warte“, Berlin, finden wir folgenden

Artikel
Schon viel iſt in Zeitungen und Zeitſchriften über das Rieſen

unternehmen in Le un a (Prov. Sachſen) geſchrieben worden. Aber
trotzde miſt es noch nicht in das Bewußtſein der Bevölkerung ge
drungen, daß dieſes Werk eine Sonderſtellung einnimmt unter den
vielen Tauſenden deutſcher Fabriken. Zwar wird dort kein Brot
fabriziert, wohl aber Brotſtoff, Dünger für unſern ausgemergelten
Ackerboden. Leuna iſt die größte Kunſtdüngerfabrik des Erdballs.
1 Million Tonnen Salze werden jährlich dort erzeugt. Dadurch wird
die Getreideerzeugung Deutſchlands im Tagesdurchſchnitt um 8 Milli
onen Kilo geſteigert, mit anderen Worten, Leung erzeugt mittelbar
Brot für 8 Millionen Deutſche!

Und juſt dieſes Werk ſucht ſich eine Horde von Buben dazu aus,
um „kommuniſtiſche“ Experimente zu machen. 20000 deutſche Männer,
denen, man darf ſagen, die Ehre zuteil wurde, in dieſem Werk deutſchen
Geiſtes, um das uns die ganze Welt beneidet, zu arbeiten, denen hier
praktiſche Gelegenheit geboten war, an einer Beſſerung unſerer Er
nährung werktätig zu helfen, 20000 Männer beweiſen eine ſo er
ſchreckende Energieloſigkeit, einen ſo entſetzlichen Mangel an Verſtänd
nis für die Bedeutung der eigenen Arbeit, daß ſie ſich von Frevlern,
die ſie gar nicht kennen, von denen ſie niemals zuvor etwas gehört
haben, vergewaltigen laſſen. Ein 23 jähriger Unbekannter mit nichts
anderem vegabt, als einem guten Mundwerk, verführt 209000 Arbeiter!
Man könnte es als eine Tragikomödie größten Stils bezeichnen.

Das Leunawerk hat es n an Verſtändnis für die ſozialen
ragen der Gegenwart nicht fehlen laſſen. Seine Direktion hat in

klarer Erkenntnis, daß in einem für die Volkswirtſchaft ſo außer
ordentlich lebenswichtigen Betriebe vor allem innere Ruhe herrſchen
muß, ſich ſeit Jahr und Tag bemüht, Betriebsleitung und Arbeiter
ſchaft zu verſtändnisvoller Zuſammenarbeit zu verknüpfen. Es hat ſich

aus anderen Jnduſtriekreiſen manchen Vorwurf gefallen laſſen müſſen
daß es den Gedanken der Betriebsräte ſofort aufgegriffen, und wohl
mit als eins der erſten Betriebsräte geſchaffen hat. Und nicht nur das.
es hat mit dieſen zuſammen tatſächlich alles behandelt, entſchieden
was das Wohl und Wehe der Arbeiter betraf. Die Zuſammenarbeit
war ſo gut, daß noch vor einigen Monaten die Direktion feſt daran

Iaubte, daß die betriebsrätliche und gewerkſchaftliche Organiſativn
eſt genug ſei, um die auftanchenden Heher und Krakehler ohne An
wendung von Gewalt zu unterdrücken, zumal vor Jahresfriſt in der
Zeit der Kapptage die Betriebsleitung ſich auch beſonders energiſch
gegen den Rechtsputſch gewendet hatte. Sie ſelbſt war von dem Ge
danken durchdrungen, daß eine derartige Fabrik, die ausſchließlich für
die deutſche Volksernährung arbeitet deren Leiſtungen von keiner an
dern Stelle erſeht werden könne, ſich freihalten müſſe von jeglicher
politiſcher Stellungnahme.

Dieſer Glaube wurde in den letzten Wochen und Tagen Lügen ge
traft Mit Eingriffen in das Eigentum begann die innere Zerſetzung.
rſprünglich hatte man den Arbeitern geſtaktet, in Werk umherliegen

des Abfallhols zu ſammeln und mit nach Hauſe zu nehmen.

Deutſchland.
Regierungsbildung in Preußen ohne Offentlichkeit.

Von zuſtändiger Seite wird uns geſchrieben „Uber die Frage der
Regierungsbildung in Preußen finden zurzeit im Abgeordnetenhauſe
zwiſchen den Führern der beteiligten Parteien lebhafte Vorbeſprechun
gen ſtatt. Uber die Einzelheiten der Beſprechungen haben ſämtliche
Beteiligten ſich verpflichtet, einſtweilen keinerlei Mitteilungen an die
Offentlichkeit gelangen zu laſſen Die Vorbeſprechungen, von denen
hier die Rede iſt, finden zwiſchen den Vorſitzenden und Führern der
beteiligten Fraktionen ſtatt und können daher ſelbſtverſtändlich noch
keine Entſcheidungen herbeiführen. Erſt von Dienstag ab ſind die
Fraktionen ſelbſt in Berlin anweſend. Am Donnerstag tritt dann
das Abgeordnetenhaus zuſammen, um den preußiſchen Miniſterpräſi
denten zu wählen. Bis dahin muß alſo die Entſcheidung in der einen
oder anderen Weiſe gefallen ſein.

Die Wahl des Reichspräſidenten.
Nach Zeitungsmeldungen ſoll eine neue Vereinbarung der Par

teien über die Wahl des Reichspräſidenten erfolgt ſein und die Feſt
ſetzung des Wahltermins unmittelbar bevorſtehen. Dieſe Nachricht be
ruht, wie die Zentrums-Parlamentskorreſpondenz ſchreibt, lediglich
auf Kombinationen. Bekanntlich hat der Reichspräſident ſelbſt
in einem vor längerer Zeit veröffentlichten Schreiben auf eine mög
lichſt ſchleunige Anberaumung der Wahl gedrängt. Die Fraktionen
des Reichstags waren jedoch mit Rückſicht auf die Ungewißheit die
noch immer über das Schickſal des Reiches und insbeſondere über die
Zukunft Oberſchleſtens herrſcht, übereingekommen, die Neuwahl des
Reichspräſidenten bis nach der Entſcheidung über Oberſchleſten zu
vertagen. Vor Ende April dürfte aber die Entſcheidung des Völker
bundsrats kaum zu erwarten ſein. Anderſeits tritt der Reichstag,
der nach dem Geſetz über die Wahl des Reichspräſidenten den Wahltag
ne hat, erſt am 20. April wieder zuſammen. Es iſt alſo die

nberaumung des Termins für die Wahl des Reichspräſidenten
fräheſtens Ende dieſes Monats zu erwarten, ſo daß die
Wahl ſelbſt nicht vor Ende Mai erfolgen kann

Abſchied des Miniſters Oeſer von ſeinen Beamten

Das preußiſche Miniſterium der öffentlichen Arbeiten das vom
Miniſter Oeſer verwaltet wurde, iſt zum 1. April aufgelöſt worden.
Die Waſſerbauverwaltung geht, ſoweit ſie ſich auf die dem allgemeinen
Verkehr dienenden Waſſerſtraßen erſtreckt auf das Reich über. Diedem Lande Preußen noch verbleibenden Aufgaben für die bisher das
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zuſtändig war, werden in Zu
kunft zwiſchen dem preußiſchen Handelsminiſterium und dem preußi-
ſchen Landwirtſchaftsminiſterium geteilt Am 1. April hatte Oeſer die
Beamten des nunmehr aufgelöſten Miniſteriums im Feſtſaale ver

um von ihnen, ſowie auch von den in den Ruheſtand tretenden
eamten ſich zu verabſchieden. Miniſterialdirekkor DreJng. Sympher

gab einen Rückblick auf die Geſchichte und die Entwicklung der preußi
ſchen Bauverwaltung, insbeſondere der Waſſerbauverwaltung. Zum
Schluß n er dem Miniſter den Dank der Beamtenſchaft auch dafür
aus, daß er es verſtanden habe, den guten preußiſchen Beamtengeiſt
der Pflichterfüllung durch ſeine ſachliche und unpartetiſche Leitung des
Miniſteriums zu erhalten. Der Miniſter knüpfte in er Erwiderung
gun die Ausführungen des Vorredners an und wies darauf hin welche
überragende Bedeukung jetzt die Waſſerwirtſchaft für die ganze Volks
wirtſchaft erlangt habe. Leider habe ſich in der Reichsverfaſſung eine
vollbefriedigende Berückſichtigung der allgemeinen waſſer wirtſchaftlichen
Intereſſen nicht erzielen laſſen. Pflicht der in den verſchiedenen Reichs
und Landesbehörden nebeneinander arbeitenden Beamten müſſe es ſein,
im Sinne einer einheitlichen Waſſerwirtſchaft ihre Aufgaben zu er

füllen Der Miniſter ſchloß mit warmen Dankesworten an ſeine Mit
arbeiter

Hrovinz und Vachbarländer.
Die Arzte der Provinz gegen die ſchwarze Schmach.

Neben anderen Arztekammern hat auch die Arztekammer für die
Provinz Sachſen in der Fachpreſſe des Jn und Auslandes folgenden
Proteſt verbffentlicht, der uns jetzt aus hieſigen Arztekreiſen zu
geſandt wird:
Der Vorſtand der Arztekammer für die Provinz Sachſen drückt

einmütig ſeine flammende Entrüſtung darüber aus daß inmitten eines
ſogenannten Friedens das beſetzte Rheingebiet von franzöſiſchen farbi
gen Truppen überſchwemmt wird, die ihre tieriſchen Gelüſte vielfach
an deutſchen Frauen, Mädchen und Kindern gewaltſam ausgelaſſen
haben. Daß die Franzoſen, die ſich ſo gern beſonderer Ritterlichkeit
rühmen und ſich als Schildhalter und Bannerträger echter Menſchlich
keit, Geſittung und Rechtlichkeit ausgeben, in rheiniſchen Städten ſo
gar Freudenhäuſer errichten, in denen deutſche Mädchen und Frauen
unter behördlicher Billigung und Uberwachung von farbigen Unholden

Das
arkete ſo aus daß ſchließlich ganze Baugerüſte neue für Neubauten
beſtimmte Bretter zerſägt, le und in RNuckſäcken als Abfallholz
in gewaltigſtem Ausmaß geſtohlen wurden. Torwächter, die dagegen
einſchreiten wollten, wurden verprügelt. Der Betriebsrat war ſenti
mental: „Das bißchen Brennholz, um das Eſſen zu kochen.“ Aber die
Diſziplinloſigkeit breitete ſich raſch weiter aus. Die Arbeitszeit wurde
eigenmächtig gekürzt. Werkſtattverſammlungen wurden abgehalten
nicht etwa um Betriebsangelegenheiten zu beſprechen, ſondern um
politiſche Reden anzuhören. Daß der Betrieb unter dieſen Verhält
niſſen überhaupt weiter arbeiten konnte, war nur der über jedes 25b
erhabenen Arbeitshingabe der Meiſter und Angeſtellten zu verdanken,
die, ſolange noch kein äußerer Terror einſetzte, auch die Unterſtützung
der in der Mehrzahl ruhig geſonnenen Arbeiterſchaft fanden Auch
als vor einigen Tagen der offene Aufruhr ausbrach, haben die vben
genannten geiſtigen Träger der Arbeit auf ihren Poſten ausgehalten
mitſamt der Direktion. Dadurch wurde wenigſtens verhütet, daß die
höchſt komplizierte Fabrik in Grund und Boden gewirtſchaftet wurde.
Aber was ſie nicht verhüten konnten, iſt, daß in dieſem gewaltigen
Uhrwerk Störungen auftraten, die jeht dazu zwingen das Werk einige
Wochen ſtillzulegen. Von Tag zu Tag ſank die Produktivn, jetzt iſt
ſie auf dem Nuſllpunkt angekangt. Die Befreiung des Werkes vom
Terror der Verbrecher kann daran leider heute nichts mehr ändern

Dis deutſche Volk aber, nicht bloß die Fabrikleitung, hat ein
lebendiges Intereſſe daran, daß bei der nun allmählich möglichen
Wiederaufnahme des Betriebes mit jener Gefühlsduſelei und ſelbſt
mörderiſchen Solidarität aufgeräumt wird, die ſich dazu hergibt,
offenbare Verbrechen zu decken, wenn ſie von Kollegen begangen wer
den. Gott ſei Dank iſt die erdrückende Mehrzahl unſerer Arbeiter,
unabhängig von ihrem politiſchen Glaubensbekenntnis, der Uber-
zeugung, daß die große Not unſeres Landes nur durch Arbeit und
Hrodnung in der Arbeit bekämpft werden kann. Die Vorgänge der
lehten Tage werden ſie überzeugt haben, daß ihnen nur ein Dienſt
geleiſtet wird, wenn man Elemente von ihnen fernhält, die nicht
arbeiten wollen, von der Arbeit auch nichts verſtehen und ihre Un
fähigkeit zu praktiſchem Schaſſen, teilweiſe wohl auch ihre nackte Faul
heit durch Halten von Brandreden zu verbergen ſuchen. Das ſind
Drohnen, die kein Bienenvolk unter ſich duldet. Dazu bedarf es keiner

Was erreicht werden mußneuen Beſtimmung, keiner Gewaltaktion. t d
iſt lediglich, daß jeder Arbeiter die übernommene Pflicht erfüllt. daß
die Arbeitsordnung und die Tariſverträge gehalten werden, und daß
die Arbeiter den von ihnen ſelbſt gewählten Vertrauensleuten und
Führern die Treue halten. Das iſt natürlich überall wichtig ganz
beſonders aber in lebenswichtigen Betrieben wie dem Leunawerk.

Aus einem Artikel in der Voſſiſchen Zeitung ſei nochfolgendes angeführt; Das Leunawerk, das im Jahre 1917 vollender
wurde, iſt bald völlig für Friedenszwecke in Dienſt getreten. Heute
vermag das Werk ſo viel Stickſtoffverbindungen zu erzeugen daß es
täglich 400 Tonnen (8000 Hentner) reinen Stickſtoff in Verbindungen
liefert; das kommt einer Wachstumsvermehrung von 8 Millionen
Kilogramm Getreide gleich Das Leunawerk, übernimmt alſo die Er
nährung von 8 Millionen Menſchen. Dieſe Erzeugung wird noch im

äußerſten Sorgfalt

a ehe
preisgegeben werden, iſt eine der ganzen weißen Menſchenklaſſe zu
gefügte himmelſchreiende Schmach

r Vorſtand der Arztekammer der Provinz Sachſen fordert zur
Wahrung der Kultur und Sitte die e Zurückziehung der halb
wilden, farbigen Truppen aus dem beſetzten Rheingebiet und ſofortige
a ne jener vorgenannten Einrichtungen, die der Ehre und Würde
wicht nur der deutſchen, ſondern aller Frauen und Mädchen weißer
Hautfarbe gröblichſt Hohn ſprechen

Eröffnung der Heimkehle bei Nordhauſen
Am 1. Mat wird die Heimkehle bei Nordhauſen am Kyffhäuſer

eine ſeit 600 Jahren bekannte aber gang unzugänglich geweſene Rieſen
gipshöhle von 1700 Metern Länge dem großen Reiſebertehr gänglich
gemacht werden. Der Erforſcher der Heimkehle, Diplom Ingenieur
F. Stolberg hat die Höhle planmäßig neu aufgenommen vermeſſen
und Stimmung für eine vollſtändige Jreilegung der Höhle gemacht
Der Halleſche Großinduſtrielle Th. Wienrich gab opferbereit aus
Naturfreudigkeit und Jntereſſe für die heimatliche Höhlenforſchung die
Baugelder her, mit denen die geſamte Höhle nach und nach entwäſſert
und h neue Markierung und durch elektriſche Beleuchtungsanlage
zugänglich gemacht worden iſt. Man ſtieß bei den ſchwierigen Frei
legungsarbeiten auf ungeheure Schwierigkeiten denn es mußten nicht
nur rieſige Felsmaſſen zur Herſtellung der Durchgänge ausgeſprengt,
ſondern auch hüftetiefe Moraſte beſeitigt werden.

Kleine Rundſchau.
Eine für das ganze Land Thüringen geltende Verordnung

beſtimmt, daß 10 Prozent des in der Zeit vom 1. Oktober 1920 bis
I. Juli 1921 anfallenden Einſchlages von Nadellangnuthols und
Plochen dem Staat zur Verfügung geſtellt werden ſollen um zu e
meinnühigen Siedlungszwecken verwendet werden zu können. Jm
Lobenſteiner Forſtrevier entſtand dadurch ein Waldbrand, dem
5 Hektar mehrjährigen Fichtenbeſtandes zum Opfer ſielen, daß zwei
13 jährige Knaben mit Streichhölsern len hatten. Ebenſo brachen
durch Fahrläſſigkeit bei Gefell und Kleinbodedera Waldbrände
aus. Auf einer re a de e in die Sächſiſche Schwei;mußten zwei junge Leute an der ſchecho ſlowakiſchen Grenze je 15
Strafe vezahlen, weil ſie keine Päſſe hatten. Jn Rudolſtadt
entwendeten zwei Mitglieder des Arbeitsloſenrates auf dem Rathaus
zwei Gewehre. Als ſie deshalb verhaftet wurden, drohte ein Teil der
Arbeitsloſen mit der Erſtürmung des Rathauſes. Beim Verbrennen
von Abraum auf dem Felde explodierte eine Sprengkapſel, wobei zwei
Schulkinder ſchwer verleßt wurden. Am Abend des Oferſonnabend
drangen aufrühreriſche Elemente in das Gerichtsgefängnis in Gotha
ein und veranlaßten die Befreiung von 31 Jnhaſtierten, die wegen
Mord e Verſchiebung von Heeresgut, Diebſtahl und Beirug
verurteilt bezw. angeklagt waren. Der Eierſchinuggel an der
Iſchechoſſowakiſch-ſächſiſchen Grenze ſteht in höchſter
Blüte, die Aufkäufer zahlen in der Tſchechoſlowakei 50 für das
Stück. Das Ergebnis der Beſichtigung und Begutachtung der Heil-
quellen und radivaktiven Waſſer in Brotterode war günſtig. Der
Bau eines größeren Sangatoriums iſt in Ausſicht genommen Das
Schloß Lobeda bei Jeng wurde zem deutſchen Bund für Erziehung
Und Unterricht für die Einrichtung eines deutſchen Landerziehungs
heimes von der Beſiterin zur Verfügung geſtellt. Ein kaufmänni
ſcher Angeſtellter der Marktapotheke wurde von ſeinem Nbenbuhler
ſo ſchwer durch Meſſerſtiche verleßt, daß er in hoffnungsloſem Zu
ſtande in die Klinik überführt werden mußte. Um eine neue Ge
haltsguſbeſſerung der ſtädtiſchen Beamten zu ermöglichen ſollen in
Halle der Gaspreis auf 170 der Waſſerpreis auf und der
Strompreis guf 8 bezw. 2,13 für Kraftſtrom erhöht werden
Durch den Beſchluß des Haushaltsausſchuſſes wurde die Straßen
bahnfahrt auf 70 erhöht.

Bermiſchte Nachrichten
Flugpoſt Berlin Danzig Königsberg (Pr.] und Danzig

Königsberg (Pr.) Memel. Die von der Abhd-Oſtflug G. m v. H.
Berlin betriebene Flugpoſtlinie Berlin Königsberg (Pr.) wird vom
April an über Dangig nach ſolgendem Flugplan geführt. Täglich
ab Berlin 8,0 Uhr, ab Schneidemühl 105, an We 1255, ab 15
an Königsberg (Pr.) 2,25; zurück ab Königsberg (Pri) 830, an Dansig
950 ab 10,0, ab Schneidemühl 10, an Berlin 255. Den Flugdtenſt
im Dangziger Gebiet ſührt hierbei die Flugzeuge und Mokorenbau G.
Dangig aus Gleichzeitig wird eine Jlugpoſt Danzig Königs
berg Pr. Memel von der Danziger Luſt Reederei mit Unterſtützunder Deutſchen Luſt Reederei, Berlin eingerichtet. Flugplan a

ab Dangig 100 ab Königsberg (Pri 120, an Memel 180 zurück a
Memel 8,0, ab Königsberg (Pr.) 5,0, an Danzig 689. Jm Flugpoſt
berkehr mit dem Dangzigers und dem Memelgebiet ſind gewöhnliche
und eingeſchriebene Poſtkarten ſowie alle übrigen Arken von Brief
ſendungen gegen dieſelben Flugzuſchläge wie im Reichsgebiet zuläſſig
Für eine Poſtkarte oder einen einfachen Brief iſt alſo ein Zuſchlag
von 20 u hahlen. Der Austauſch von Zeitungen und Paketen mitder net wird für die nächſte Zeit geplant

Das Verbrechen eines Siebzehnjahrigen. Ein Verbrechen das
von der außerordentlichen Verrohung der heutigen Jugend ein beredtes

e

Laufe dieſes Jahres um 50 v. H geſteigert werden o daß das Seunae als e Lebensmittelfabrik für 12 Millionen Menſchen arbeitet

Dieſe Leiſtung kann aber nur erzielt werden bei einem geord
neten Fabrikationsbetrieb. Das Rieſenwerk kann verglichen werden
mit einem Uhrwerk. Die vielen Unterabteilungen des Bariebes
Waſſerhaltung, Gasfabrik zur Erzeugung von Waſſerſtoſff und Stick
ſoff, der Reinigungsprozeß die Kompreſſorenanlagen, die Kontakt
fabrik, wo der Waſſerſtoff mit dem Stickſtoff unter hohem Druck bei
hoher Temperatur die Verbindung ingeht müſſen wie Zahnräder
Ainer Uhr reibungslos ineinander greifen Die Störung eines Be
kriebes bringt das ganze Werk zum Stillſtand

Von der Größe dieſes Werkes kann man ſich ungefähr einen Be
griff machen, wenn man bedenkt, daß im Leunawerk der tägliche
Waſſerverbrauch dem von Groß Berlin gleichkommt oder daß in einer
einzigen Stunde dort ſo viel Gas ergeugt wird, wie der grohe Schöne
berger Gasbehälter faſſen kann. Die großen Silvanlagen die dazu
beſtimmt ſind, die mit Gips verbundenen Ammoniatſalze aufzu
nehmen übertreffen an Größe den Kölner Dom und faſſen 250090
Tonnen das große Schiff Vaterland hat nur ein Faſſungsver
mögen von ungeſähr 55 9000 Tonnen JJm Leunawert ſind die Fortſchritte der Hemiſch. ansrgatniſchen
Wiſſenſchaften und der Jngenteurkechnit der leßten 50 Jahre in voll
kommenſter Weiſe verkörpert. Die Erzeugniſſe die hier hergeſtellt
werden, bringen im Ackerboden eine ſtarke Vermehrung der Er
nährung für Menſchen und Tier. Es bedarf aber der Betrieb der

Die Werkleitung war von Anbeginn beſtrebt. mit der Arbeiter
ſchaft zum inneren Arbeitsfrieden zu gelangen. Der Aufbau des Be
triebsrätegeſehes fand unter kätiger Mikwirkung der Werkleitung
fatt
Als das Leunawerk ins Leben gerufen wurde mußte man die

Arbeiter nehmen wie ſie kamen. Es fanden ſich unter den 20000
Mann manche bedenkliche Elemente ein. Aber lange Zeit gelang es
dieſe niederzuhalten. In den lehten Monaten haben ſie aber die
Oberhand gewonnen und die beſonnenen Elemente völlig in den
Hintergrund gedrängt. Es kam ſo weit daß man ſich über alle An
ordnungen des Betriebsrates und über die Beſtimmungen der Fabrik
ordnung ohne weiteres hinwegſehte. Die Barackenſtadt wurde zum
Schlupſfwinkel für allerlei lichtſcheues Geſindel
Wenn das Leunawerk in Zukunft ſeine Bedeutung für die Er
nährung des deutſchen Volkes dehalten ſoll, ſo iſt es notwendig daß
hier im ſtarker Hand eingegriffen wird. Es handelt ſich hier nicht
um eine Privatangelegenheit, ſondern darum ob unſer geſamtes Volk
dem Hunger und damit auf Gnade und Ungnade unſeren Feinden
ausgeliefert werden ſoll. Es iſt notwendig daß der Betrieb von allen
Elementen geſäubert wird, die ſich um die im Intereſſe des Volkes
notwendige Ernährung nicht kümmern, und durch Hineintragen von
politiſchen Motiven die Durchführung des Unternehmens ſchädigen
Wie uns verſichert wird, wird man im Leunawerk nicht eher den Be
rieb wieder aufnehmen, bevor nicht die Bürgſchaft dafür gegeben iſt
daß die Arbeit der völligen Ordnung gemäß durchgeführt werden
kann, ohne daß die politiſche Geſinnung der Werks angehörigen hier
bei irgendwie eine Rolle ſpielen wird.



Zeugnis ablegt, in Königsberg i. Pr. verübt worden. Der Meuterei in der Strafanſtalt Brieg welt zu einem guken Ruf emporgearbeitet hat, ſo wird auch Hans
S

i jährige Fürſorgezögling. Karl Janſon erwürgte ſeine Eine ſchwere Meuterei entſtand Freitag früh in der Strafanſtalt Meißner mit ſeinen Leichtathleten ſeinem Verein die führende Stellung
e Rutter e e verſteckte die Leiche unter dem in ehe wo einige hundert Gefangene auszubrechen ver in der Leichtathletik wahren.
Bett und flüchtete dann unter Mitnahme aller Wertſachen. ſuchten, während ſie aus dem Schlafſaal in die Arbeitsſäle geführtEin erſchütterndes Familienbild entrollte Rechtsrat Dr. wurden. Sie überwältigten den Häuptwachtmeiſter und drängten nach Eintracht- Leipzig (Liga) in Merſeburg.
Stumpf in der letzten Sitzung des Stadtrats in Bamberg. Der dem Hauptausgang. Dort nahmen ſie einem Beamten den Revolver Dem hieſigen Sportverein 99 früher Hohenzollern) iſt esHändler Andreas Ernſt, wohnhaft in der Sutte hier, iſt Vater von weg und feuerken auf die ihnen enkgegentretenden anderen Beamten Seſungen, die Heſthekannt und in mitteldeutſchen Fußballkreiſen ſtets
ſechs Kindern. Zwei Mädchen im Alter von 16 und 18 Jahren Dieſe erwiderten das Feuer, Löteten zwei und verwundeten un gefürchtele Ligamann ſchaft von intracht eilig für kommen
mußten in einem den Witterungseinflüſſen ausgeſetzten Schweineſtall gefähr 18 Gefangene. Beamte ſind nicht verletzt worden. Die Ge den Sonnabend gach hier zu einen r
mit den Tieren zuſammen wohnen und ſchlafen, während die anderen en wurden in die Arbeitsſäle zurückgedrängt, wo ſie die Fenſter Werbeſpiel
vier Kinder im Alter von 2 bis 14 Jahren in einer dunklen Kammer e zerſchlugen und die Gitter herauszubrechen ver e erbeſpte rkampieren mußten. Dabei iſt der Mann gar nicht ſchlecht ſituiert. ſuchen. Die Beamten verteilten, ſich um die Anſtalt Und ſchoſſen u verpflichten. Die Elf der Leipziger die in der vergangenen Ver
Es ſteht außer allem Zweifel, daß der entmenſchte Vater nur aus nach den v am Fenſter zeigenden Gefangenen, ſo daß dieſe den Aus handsſpielſaiſon eine führende Rolle geſpielt hat Und unter den erſten
Geiz gehandelt hat. Das Trauxigſte in dieſer Sache iſt, daß ſich die bruchsverſuch aufgaben. Ein Zug Reichswehr hat die Strafanſtalt Anwärtern auf die Ligameiſterſchaft des Kreiſes Nordweſtſachſen auch
Multer der Kinder ſchon ſeit längerer Zeit in der Jrrenanſtalt be beſeht. Der Haupträdelsführer iſt in Einzelhaft geſetzt worden. Es dieſes Jahr wieder u finden geweſen iſt. weiſt in ihren Reihen Zahl
findet Auf Anordnung des Siadtrats werden die ſechs Kinder in herrſcht wieder Ruhe reiche a raentativeenſe, Dir innern n n n tenverſchiedenen Anſtalten untergebracht. Handgranatenunglück bei einer Beerdigung e er r ar n linken n Bohr oEin Muſeum und eine Jugendherberge auf der Burg Hohen- Eſſen, 5, April. Nach der Beerdigung der bei den Eſſener Un Rorrre e erlernen e en
zollern. Auf der Burg ohenzollern wird ein hohenzolleriſches ruhen ums Leben gekommenen Polizeibeamten entfiel einem Polizei fo am Sonnabe h ein en ntee Greignis bevor e
Landesmuſeum eingerichtet P Räume der früheren Beſatzung unter beamten eine Handgrangte. 14 Beamte wurden verlest, ſicherlich bei dem anterſt uſtis gelegenen Spielternin an einen
ſtehen dem Reichsvermögensamt Tübingen. Es ſind dort ſchöne en drei von ihnen ſind bereits geſtorben. Sonnabend Spätnachmittag Maſſenbeſuch aufzuweiſen haben wird. Wir
dengimmer für Kurgäſte und Paſſanten zu haben. In Zwei Sälen Raubüberfall im Eiſenbahnzug kommen auf die Veranſtaltung noch zurück.
ſoll eine Jugendherberge mit 40 Betten eingerichtet werden. Die Bochum, 5. April. Auf der Fahrt von Eſſen nach Witten wurde e
Ligentliche Burg, vor allem das Schloß, bleibt in ihrem bisherigen kurz nach dem Verlaſſen der Station Bochum ein Kaufmann aus T S in NeuSport erhalten. Witten in einem Abteil von zwei Unbekannten betäubt, geknebelt und urn und Sportverein Neu-Röſſen.

Von Spartakiſten überfallen. Das Leipziger Soloquartett eines Betrages von 87000 M. bergubit. Bei der Ankunft des Am Sonntag den 3 Avril fanden erſtmals in der großen Meß
für r fiel auf ſeiner gegenwärtigen Reiſe durch Weſt t fand man den Uberfallenen im Zuſtande völliger Bewußtloſig halle auf dem Königsplas zu Leipzig die Meiſterſchaft
deu tſchland während einer h r n m eit. Die leere Geldtaſche lag neben ihn auf der Bank. h d Pſenen en de e eder e e D. en Sportakiſten in die Hände. Durch die Geiſtesgegenwart Milli im en Be tſchen Turner-e e e e e e er de e e l e Jnnsbrucker Bahnhofepeoſtam. Khaſt war es dergönnt, zum anipfe anentreten Tat das Kunſttntaener er nd Junsbruck, 4. April. Sonnabend abend erſchien beim Bahn in der Körperpſtege bahnbrechend wind Schtt vor den Kugeln in nete annne n M mens hofspoſtamt ein unbekannter Mann, um einen eingeſchrierenen Brief ſialten d die durch er d en ne
Hetligenhaus zurückjagen konnte. en Kann et aufzugeben. Er benutzte die Abweſenheit des Dienſt habenden Be eigten, welche wohl alle Erwartungen übertrafen. Alte Kämpen bis

mußte ausfallen. e amten, um die Kaſſenabfuhr im Betrag von 2 936 090 Kronen mittelſt zum d. Jahre und zum erſtenmal auch Frauen traten zum Kampfe
F Raubzug in einen Trauerhauſe. Drei, Einbrecher drangen eines Spazierſtockes an ſich zu raffen und mit dem Ranbe zu ver um die eiſterſchaften an. Das Ganze bot ein Bild von Kraft und

in das Haus des vor zwei Tagen verſtorbenen Chirurgen Achilles in ſchwinden. Gewandtheit. Auch der Turn und Sportverein Neu-Röſſen, gegr.Güſt en und raubten aus den Räumlichkeiten alles was ſie an Ein ungeheurer Brand in Tokiv. 15619, Mitglied der Deutſchen Turnerſchaft, hat es ſich zur Aufgabe ge
Wertſachen fanden. Auch das Zimmer, in dem die Leiche noch auf Paris, 4. April. Nach einer Havasmeldung iſt in der Nacht macht, durch Turnen Körper und Geiſt zu pflegen. Es iſt dem jungen
gebahrt lag, durchwühlten ſie vollſtändig. Durch Bedrohüng mit dem zum 26. Marz im nordweſtlichen Stadkteile von Tokio ein großer Verein gelungen, einen Turner durch den 13 Turnkreis zu den KämpRevolver verhinderten ſie die Witwe des Verſtorbenen und eine zu Brand gusgebrochen. 1000 Häuſer, drei Spitäler und mehrere fen ne Leipzig zu entſenden. Gottlieb Jninger konnte ſich im
Beſuch weilende Frau, um Hilfe zu rufen. Banken und Handelshäuſer ſind vernichtet worden; 50 000 Perſonen Bee am Barren den 9. Sieg ſichern. Stolz kann der

Schwere Bluttat eines Vaters. Einer Meldung aus Köln zu ſind obdachlos. Verein auf dieſe e e ſein, ſind es doch meiſt nur große

l Her e n e n ehe e eſern r der Turnſtätte einſinden,14 n S e v re er e ſag un rein Turnen Spiel Sporf. d en e zu ſtählen und am Wiederauſban unſer Volks
und iſt geflohen. ie Beweggründe r Tat ſi o unt. J eſundheit mitzuhelfen.Sern Jebte in e e w Da en Zeit hatte a r e e V. 1.er die Metzgerei aufgegeben und arbeitete a ahnarbetter. uch dieſes Spiel mußte Merſeburg in der zweiten Hälfte mit 10 e mDex Hochſtapler mit dem großen Herzen. Der 40 Jahre alte Mann durchhalten, da Böhniſch vam Sthiedsrichter wegen einer groben Eng n ren e r

elix Hellermann aus dem Rheinland, der im Jahre 1918 wegen Verfehlung vom Felde gewieſen worden war. Der Kampf war meiſt Die Spiele um die er andemeiſterſchaft brachten zwei große
ügereien zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt wär, in der Revo ausgeglichen, ſpäter machte ſich das Fehlen des elften Spielers beim n r Der e Meiſter müßte von Salle mit nicht

lutjon aber Lefrent wurte iſt nach einem uns zugehenden eigenen V. L jedoch mehrfach bemerſhar. Das ſtegbringende Tor fiel erſt i er einer en erheng bepagt nach Hauſe ziehen. r
Hkahtbericht im Allgäun verhaftet worden. Er hat in Badenweiler in der Schlußminnte. Beim V.f.8. waren Petzold und Sondeck die wen u wurde vom Dresdener Jußzballring mit 5 auch recht
als anſcheinend ſchwerreicher Mann in den vornehmſten Kreiſen ver beſten Lente, auch die Verteidigung war aut; der Sturm verſagte öſe a egt. Glatt und wohl auch den gehegten Erwartirngen ent
kehrt und mit nicht weniger als 30 Damen in enger Beziehung ge h die Konkordia-Plauen gegen Preußen Magdeburg
ſtanden. Durch einen ge n Kaufvertrag hat er ſich dort große Sportverein 99 Merſeburg e. V. Die Erwartungen, die die annähernd 6000 Zuſchauer an das Spiel
Summen zu verſchaffen gewußt. u et et Durch Abſetzung ſämtlicher Verbandsſpiele war die J. Elf 99 in e e hatten, ſind keineswegs erfüllt worden. Die körperlich

Ein 197 jähriger Mann bei h n a. n de ſpielfret geworden. Jn Bad Köſen weilten die III. und IV. ſchwere Mannſchaft Lipa lieferte wohl ein techniſch vollendetes
gurk am Rande der Kremperheide t Krempe lebt r ehe e Herrenmannſchaſten bei V. B. Rudelsburg und brachten ſchöne Er Spiel, ließ aber jede Taktik und jedes Zuſammenarbeiten vergeſſen.
aut vorgefundenem Taufſchein am 19. Mai das 107. Sben e folge mit nach Hauſe, V. 1009 II 22. 99, obwohl faſt während Die Verteidigung eigte ſich nicht von ber beſten Seite. Sie war ſo an

reichen wird. Er wohnt ſeit Jahren allein in dem ar Einſte e des ganzen Spieles überlegen, konnte wegen zu großer Beguemlichkeit ſicher und arbeitete ſo zaghaft, daß man ihr vhne weiteres die Nieder
und iſt nur wenigen Leuten bekannt, führt alſo eine Art Einſiedler einer Stürmer nichts Zählbares erreichen Beſſer machte es die lage in die Schuhe ſchieben muß. Erſt s Minuten vor Schlutz konnte
daſein. Körperlich iſt der Mark noch friſch und rüſtig, geiſtig da I. Mannſchaft. Nach ſchnem eiſrigen, Spiel legten ſie mit peig durch Jakob die Ehre retten, was Halle aber nach 2 Minuten
gegen völlig weltfremd, abgeſtumpft und kindiſch. B. r hinein Ebenſo ſicher gewann 99 I über VfB. II. Das mit einem vierten Tor beantwortete

Der Betriebsrat als Betrüger. Der Betriebsrat der Viktorig Reſultat 9. beſagt die Spielſtarke beider Mannſchaften. RechtSgeſellſchaft in Berlin hatte mit der holländiſchen Geſell ehrenvoll iſt die Niederlage der in Lauchſtedt. Mit 2 0 konnte Mitteldeutſchland Südoſtdeuſchland 0:3 (0:9).
a fur Angeſtellte ein Abkommen getroffen, nach dem dieſe an den die kombinterke I. und II. Mannſchaft des V. B. Lauchſtedt die Ober a eSack drat eeeeeen zum Preiſe von je 108 das Paket hand behalten. Das mit e er u Nüchpiel der repräſentat nen Mannliefern ſollte. Die im voraus dafür einkaſſterten Beträge, zuſammen Wie wir aus beſtimmter Quelle hören, hat der Kreisvorſtand ein a von Mittel e und er e Chemnitz

80 000 wurden von dem Betriebsratsmitglied Conrad verwaltet, ſtimmig der Berufung des Sp. V. 95 ſtatt gegeben. Die wegen den n re e 000 Zuſchauern abermals den Sieg der en
der ſeit Sonnabend vor Oſtern verſchwunden iſt. Die Unterſuchung angeblicher Nichtſpielberechtigung des Halbrechten Hang abgeſproche deutſchen r Sieg war be Sie e das weitaus beſſere
der eiſernen Kaſſette ergab, daß Conrad das Geld mitgenommen hatte. nen 4 Juntte ſind 99 wieder uerkannn Somit hat 99 wieder mit e h le e r deſaßen a un n e

Eine aufregende Szene ſpielte ſich vergangene Woche am Hafen 286 Punkten ſeinen xechtlich erkämpften Spitenplas der n a R a r Mue u de b echten n t. Die
latz in Berlin ab. Als Polizeibeamte den Dopßelraubiörder Schnei T. Klaſſe unſeres Sagalegäues inne ch eutſ e e e in letzter 5 r An ee in ſeiner Wohnung ſeſtnehmen wollten, floh er. Am Hafenplatz, Hans Meißner, der deutſche Altureiſter über 800 Meter, ſo e a de e en i en e u en

hon Publikum und Poligeibeamten umſtellt, konnte er nicht weiter und welcher ſtudienhalber in München weilte, ſtartet nun wieder für einen J W n h m h ie un ne n
erſchoß ſich auf der Stelle Seine Leiche wurde beſchlagnahint. alten Verein, den Sp. V. 99, Merſeburg. Wie ſich 29 in der Fußballe egen. Einen Jernſchuß de üddeutſchen Mitteläufers lenkt Döllingſur Ecke ab. Dieſe wird nut getreten und bringt in der Minute

die Gäſte durch den Erſahmiktelſtürmer in Führung. Schon eine
Minute ſpäter fällt das 2. Tor durch Blaſchke. In der 45. Minute
iht der Linksaußen Südoſtdeutſchlands eine Flanke, die der Mittelürmer einköpft. Pauſe 3 0.

a e du e Sltockbal (Hothey)n tung We ter Garantie on Sportverein 99 II V. B. II-Jeng 5:1 (30).
S so Brut (Niss.) Wanzen, Flöhs Auf dem Kaſernenhoſplatz ſtanden ſich obige Gegner geſtern nach

b Mensch. u. Tier ieeelga S. mittag im Geſellſchaftsſpiel gegenüber das die Gäſte leider nur mit
geseh Mitt. Mund inschal erh. 10 Mann durchführen mußten Da ſie auch ſonſt körperlich unterlegen
ur Fr. Freggeng, Gr. Ritterstr. 7. waren, hatte Merſeburg ſaſt immer das Spiel in der Hand und brachte

e dies auch zahlenmäßig durch fünf Tore zum Ausdrück. Gut waren

Torpedo
auf beiden Seiten die Mittelläufer ſowie der kleine Torwart von Jena

n Deutſcher Schwimmertag.F n J J h n h n Am Oſterſonnabend wurde in Dresden der 31. Verbandstag des
Vertretung Deutſchen Schwimmverbandes eröffnet. Von den Berichten ſtand als

ductt tn 9 h z wen erſter der des Vorſitzenden Dr. Geiſom auf der Tagesordnung
ne Se ehe Aus ſeinen Ausführungen war der im verfloſſenen Geſchäftsjahr

Tel. 205. erfolgte Zuſammenſchluß des Kreiſes 9 (Weſtdeutſchland) mit der
e e et e Deutſchen Schwimmerſchäft bemerkenswert. Weſtdentſchland zählt da

durch heute zu den ſtärkſten und beſtentwickeltſten Kreiſen des Ver
etallbetten, bandes. a dem Bericht des en e e e enahldrahtmatratz., Kinder war mit Genugtuung eine Geſundung. der Kaſſenver ältniſſe aue e e dere Grund der leßten Heidelberger Beſchlüſſe feſtzuſtellen. Der Schwimm-
frei. Eiſenmöbel 2 verband beſteht nunmehr aus 535 Vereinen gegen 412 Vereinee St j. e zum lütten im Vorjahre Der Verbandsſchwimmansſchuß beſchloß, ſämtliche

05 A.

p

den 7. Ap Sprunge mit angelegten Armen aus der Sprungtabelle zu
6. A In 50 Jaen! S wird angenommen ſreichen, desgleichen die Hockſprünge. Luber und Kuhß (Berlin),

g ſowie die Bruſtſtaffel der Waſſerfreunde. Hannvver, wurden zuHaar I. hart h n e e Senioren erklärt. Die internationalen Waſſerballregeln wurden
n e gelehnt Auch der Saal e An ſeine Stelle tritt eine Peweisen, Wei und Freiwurf. Bis zum 24. Juli haben die Kreiſe ihre Waſſerballmeiſter30jähr erfolgr. Praxis 7 zu nennen Die Eintellung der Vorrunden für die Deutſche MeiſterErösp. frei. Fklko, Hertord haſt erfolgt dann durch den Verhandsſchwimmwart. Jür das deu ſche
7 7 Bun ckerei Kunſtſpringen wurde die Einführung eines Leitfadens beſchloſſen.

Kleine Anzeigen Auch fur das Hochſpringen ſollen beſondere Sprünge und Werkungenwird ſauber ausgeführt eingeführt werden. Folgende neuen Höchſtleiſtungen wurden
finden nachweisbar die beſte Neu Röſſen anerkannt: Reyer, Spandau 100- Meter Rückenſchwimmen in 1 Min.
Verbreitung im „Merſe Merfeburger Str. 79. 17 Sekunden, Rademacher, Magdeburg, 200-Meter-Bruſtſchwimmen in
burger Korreſpondent 5 Min. 02 Sek. Die vom Kreis 5 beantragte Streichung der Städte

und Landesmeiſterſchaften wurde mit 262 gegen 414 Stimmen an
genommen. Die Kopfſtener beträgt wiederum 2 und

Saalegan im V.M.B. V. (Amtlich Am Sonntag den
10. April finden folgende Spiele der Jugend und Knabenmann

ſchaften ſtatt. SJugend Kl. T. Uhr 96 b ab T (Wack); n Uhr
98 I Wack. I (Fav.); I1 Uhr Vife. M. I Sportfr. T (99). l B:
1026 Uhr T. G. J Eintr. (Sp- V. N 1028 Uhr Pr. M
99 (98). Kl. I. 9 Uhr Wack. I. Fav. II t Uhr98 I (V.f. M), 11 Uhr Bor II V. M. I (Wach l
10 Uhr Wack. Pr. M. 11 GBor.); 10 Uhr Eintr. II98 b
(Bor.), 1. Serie; 958 Uhr Bor. III V. M. In (96)

Knaben: Kl. 10 Uhr 36 I Wack. I (Fav.) 10 Uhr
Fav. Bor. J (Sportfr.); 10 Uhr Sportfr. I 98 T (26). IB-10 Uhr Pr. H. b Kom! J (Ol); 9 Uhr Pr. H. Eintr. Komm

L II. 10 Uhr 98 II Wack. II (96), 9 Uhr 96 I b Bor II (Wack.)
Kl. x s Uhr Bor i 96 l (98)9; 9 Uhr 98 Wack Il

Dauerhaft Gor eng aDie amtliche Tabelle kommt in Wegfall. Die Spiele der
wird das Leder durch täg- Knabenſonderklaſſe bleiben beſtehen, in der Gruppe J hat
liche Ffege mit Erdel. Sp.V. ſeine Mannſchaften zurückgezogen. Die in dieſer Gruppe än
Schuhe sind teuer, deshalb geſetzten Schiedsrichter hat Sp.V. zu ſtellen. Perlitz.
spare durch S Boxkampf. Der Sport und Geſellſchaftskluh Marathon-
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Merſeburg ſendet am Sonntag den 10. April ſeinen Vertreter nach
enag. Der Spyortlehrer Alfred Ernſt wird gegen Heinz Frank,
portlehker in Borheil-Jena, einen Zehn Rundenkampf zu je drei

Minuten austragen. Beide ſtehen ſich im Ausſcheidungskampf um die
un e e Amateur Meiſterſchaft gegenüber. Beſtimmtes läßt ſich nicht vöraus

er ge dreug rolraun Aheinherete Verver Q dlerts dies ſagen, da ſich gleichwertige Gegner gegenüberſtehen.

die

M
ſtädtiſchen

ge

erſucht




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 78
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“. Nr. 78. Dienstag den 5. April 1921. 47. Jahrg.; Amtsblatt der Stadt Merseburg Stück 25 1921
	[Seite 5]
	[Seite 6]







